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5 und zu einer Zeit von den Chriſten gehalten werden ſoll . “] nun , dieſes Aergerniß zu verhüten , indem er die evangeliſchen 62
Der Oſtertermin im Wandel der Seiten . Weitgehender und beſtimmter waren die ſeitens der Nizäer ] [ Stände vermochte , der eykliſchen Rechnung beizutreten , ſodaß F

Ykliſe

Von F. Kunze ( Suhh ) .
( Nachdruck verboten . )

Unſer gegenwärtiges Oſterfeſt iſt nachweislich aus der alt⸗

germaniſchen Feier der Frühlings⸗Tag⸗ und Nachtgleiche her⸗
porgegangen , die in den Tagen des heutigen Aprilmonds zu

Ehren der Oſtara , jener urdeutſchen „Gottheit des ſtrahlenden
Morgens , des aufſteigenden Lichts “, feſtlich begangen wurde . Als

nämlich an Stelle des germaniſchen Heidenthums das weltum⸗

geſtaltende Chriſtenthum trat , wollte man den bekehrten Glau⸗

bensgenoſſen , die mit großer Zähigkeit an den liebgewordenen
Bolksfeſten hingen , dieſe nicht gänzlich rauben , ſondern die

Prieſter kleideten auch dieſe zu dem bunten Naturleben in naher
Beziehung ſtehende Feierlichkeit durch Unterlegung einer bibliſch⸗
keligiöſen Bedeutung in ein chriſtliches Gewand . Nur eine

namentliche Erinnerung blieb den chriſtlich gewordenen Neu⸗

lingen an die hohe Himmelsgeſtalt Oſtara , indem man die ein⸗

gelegte Gedächtnißfejer der Heilandsauferſtehung „ Oſtern “
Rannte . In Wirklichkeit iſt Oſtern das älteſte der drei chriſt⸗

lichen Hauptfeſte und wurde bereits von den bibliſchen
Apoſteln aus guter Abſicht freiwillig gefeiert . Kein anderes

Feſt wurde von den erſten Chriſten ſo feierlich und hoch be⸗

gaängen als das Oſterfeſt , und bis ins elfte Jahrhundert hinein
kekſtreckte ſich ſeine Dauer auf acht Tage , gleich der Dauer des

Roſaiſchen Paſſahfeſtes . Während dieſer öſterlichen Feiertage
ſchloß man die Gerichtshöfe , entließ Gefangene aus dem Kerker ,
ließ Sklaven frei , ſpendete an Dürftige Almoſen und überließ
ſich ganz dem Genuſſe der ungetrübten Freude .

Es erſcheint nun geradezu ſonderbar daß dieſe hoch⸗
alterige Auferſtehungsfeier in ihrem Datum von Jahr zu
Jahr ſo erheblichen Schwankungen unterworfen iſt , denn der

Wändernde Oſtertermin bewegt ſich bekanntlich zwiſchen dem
2 März und dem 25 . April , ſeinen äußerſten Grenzen . Im

Allgemeinen weiß ja auch jeder Gebildete , daß dieſe ausgiebige
glichteit der Oſtern durch den Mondlauf bedingt wird ,

die engeren Beziehungen der allgemeinen Kenntniß
vorenthalten ſein dürften . Bei den morgenländiſchen Chriſten

überlieferten „Feſt der Juden “ , in der Nacht vom 14 . zum
15 . Niſan , und zwar in Hinſicht auf das letzte Mahl des

Herrn . Der folgende Tag war dem Andenken an Chriſti
bitteres Leiden und Sterben und der dritte einer fröhlichen
Erinnerung an die Auferſtehung gewidmet . Während
man anfänglich viele israelitiſche Gebräuche , z. das
Altteſtamentariſch angeordnete Oſterlammeſſen , beibehielt , fuchten

pätere Chriſten ſie durch fromme Sitten zu erſetzen , die ſich
mehr an die eigene Religion anlehnten . Auf dieſe Weiſe ſchieden
ſich nun die Chriſten ſchärfer von den Juden , ſo daß es ſchließ⸗
lich die abendländiſchen Glaubensgenoſſen für rathſam er⸗

acht⸗ten , ihr Oſterfeſt nicht mit der israelitiſchen Paſſahfeier
zuſammenfallen zu laſſen . Sie verlegten es deshalb auf einen

onntag , den erſten nach dem 14 . Niſan , während die morgen⸗
ländiſche Kirche den urſprünglichen Termin beibehielt . Indes ,
ſtiedlich ging dieſe Trennung nicht vor ſich, ſondern ſie bildete
die Einleitung hitziger „Oſterſtreitigkeiten “. „ Beide Biſchöfe
bertheidigten in Rom die Gewohnheit ihrer Kirche und konnten

ſieh, da Keiner nachgeben wollte , zu keiner gemeinſchaftlichen
ter dieſes Feſtes einigen . Sie waren jedoch darin einerlei

Meinung , daß eine ſolche Verſchiedenheit kein Grund zur Auf⸗
hebung der Kirchengemeinſchaft ſein könne , und

gaher auf eine freundſchaftliche Weiſe , nachdem ſie ſich öffent⸗
ch den Bruderkuß gegeben und gemeinſchaftlich das Abendmahl
noſſen hatten . “ ( Auguſti , Denkwürdigkeiten , II . , S . 25. )

Kurze Zeit darauf , nachdem im Jahre 169 der aſtatiſche
Alſchof Polykarpus und zwei Jahre ſpäter auch der römiſche

ichof Soter geſtorben , wurde der unliebſame Paſchalſtreit
Nelle eröffnet , weil Melito , das geiſtliche Oberhaupt von

ea , eine kurze Schrift zur Vertheidigung der morgen⸗
Adiſchen Feier veröffentlicht hatte .
oden wurden dadurch veranlaßt , deren Beſchlüſſe jedoch

—

allgemeine Anſehen dieſer

miſche Biſchof Victor ein diktatoriſches Ausſchreiben an die
Irgenländiſchen Geiſtlichen und Gemeinden — beſonders in

Probinz Kleinaſten —, in dein er ſie
Ordnung , die jetzt die ganze Chriſtenheit für die richtige
lerkenne “, aufforderte . Gegen dieſe päpſtliche Anmaßung

ob ſich jedoch Polykrates , Biſchof von Epheſus , in einer

Nharniſchten Antwort , die dahin lautete , daß man von einer

Ihnheit nicht abweichen dürfe , und nur dem glücklichen Ein⸗

eifen des angeſehenſten Vertreters der gallikaniſchen Kirche ,
8. Itenäus von Lyon , war es zu verdanken , daß die heftig

Ubrännte Streitfrage nicht mit dem gefürchteten „ Schisma “
higte . Die verwickelte Lage der Sache blieb unverändert bis

einſchlägigen Entſcheidung des Nizäiſchen Konzils
N. Chr. ) .

Bexeits das im Jahre 314 auf Befehl Konſtantins d. Gr .

küſene Konzil zu Arles hatte folgende Beſtimmung ge⸗
öffen: „ Wegen der Feier des chriſtlichen Paſchafeſtes hahen

h. im heiligen römiſchen Reiche.
J

Nämlich am Sonntage .

gefeiert .

begann die Gedächtnißfeier der Auferſtehung genau mik dem

ſie krennten ſich

Sogar eine Reihe von

bßtentheils gegen den orientaliſchen Termin ausfielen . Auf
klerikalen Feſtſetzungen ſich

end , erließ der ſeit 192 auf dem heiligen Stuhle ſitzende

„ zur Beobachtung

ſtoliſchen und durch langjährigen Brauch geheiligten Ge⸗

chloſſen , daß ſie in der ganzen Welt : ) auf einen Tagke).

mußte . Den Bemühungen Friedrichs des Großen gelang es

Kirchenberſammlung gefaßten Beſchlüſſe hinſichtlich des öſter⸗
lichen Termins , denn ſie beſagten :

1. Das Oſterfeſt wird in der geſammten chriſtlichen Kirche
nur an einem Sonntag gefeiert , und zwar

2. ſtets an dem Sonntage nach dem Vollmonde des Früh⸗
lings⸗Aequinoctiums .

3. Trifft aber der in Frage ſtehende Vollmond ſelbſt mit

einem Sonntage zuſammen , ſo iſt das Feſt mit dem nächſt⸗
folgenden Sonntage zu beginnen .

4. Nie dürfen die chriſtlichen Oſtern mit dem jüdiſchen
Paſſah zuſammenfallen .

Selbſtverſtändlich waren dieſe Entſcheidungen von großer
Wichtigkeit , weil alle anderen „beweglichen Feſte von dem

Termin der Auferſtehungsfeier abhängig gemacht wurden . Ob⸗

gleich die genannten Konzilbeſchlüſſe für die geſammte chriſt⸗
liche Kirche maßgebend ſein ſollten , ſo behielten doch einige
Sekten Kleinaſiens für ihr Oſterfeſt das alte Paſſahdatum
bei, „ ohne daß die herrſchende Partei für rathſam gehalten hätte ,
ſie darin zu ſtören “. Man ächlete vielmehr die abtrünnigen
Brüder — beſonders in Syrien heimiſch — und belegte ſie mit

der ſpöttiſchen Benennung „Teſſareskaidekatiten “ oder „ Quarto⸗

decimaner “ , d. h. „Vierzehner “ , wegen ihrer Beibehaltung des

14 . Niſan .
Weil das religibſe Jahr der Juden um die Zeit des

Frühlingsanfanges mit dem Monat Niſan begann , ſo fiel
alſo das Paſſahfeſt in dieſem Monat , und „ das Feſt der un⸗

geſäuerten Brode “ wurde am 15 . Niſan , dem Vollmondstage ,
Warum gerade der Vollmond beſtimmend wurde ,

iſt nicht ſicher bekannt , obgleich Philogonus behauptete , es ſei
geſchehen, „ damit der Glanz des Feſtes nicht durch Finſterniß
getrübt werde “ ! . Was überhaupt den Frühlingsmond angeht ,
ſo iſt er derjenige , der entweder am 21 . März , dem eigent⸗
lichen Frühlingsanfang , oder alsbald nach demſelben eintritt .

Keineswegs iſt er aber der wahre aſtronomiſche , ſondern der
nuittels der Epakte berechnete „ mittlere Vollmond , der ſtets
14 Tage nach dem Neumonde — dieſen auf den erſten Tag
geſetzt — fällt . Als Termin der Frühlings⸗Tag⸗ und Nacht⸗

gleiche nahm man ehemals den 21 . März an und ſetzte die⸗

ſelbe auf dieſes Datum ein für allemal feſt , weil man nicht
wußte , daß ſie im Lauf der Zeiten wechſele . Die Feſtſtellung
des Vollmondes aber geſchah nach dem 19jährigen Cyklus ;
doch kam eine allgemeine Uebereinſtimmung der abendländiſchen
mit der alexandriniſchen Kirche erſt im 8. Jahrhundert zu
Stande . Uebrigens geſchah es trotzdem , daß die chriſtliche Oſtern
mit dem jüdiſchen Paſſah auf einen Tag fiel , von 360 bis 500
n. Chr . nicht weniger als 13 Mal , und nach Einführung des

Gregorianiſchen Kalenders deckten ſich beide Feſte im Termin

ihrer Feier in den Jahren 1803 ( 14. April ) , 1825 ( 3. April ) ,
ſowie auch 1828 . Für die Zukunft ereignet ſich dieſelbe Thatſache
1903 ( 12. April ) — alſo im nächſten Jahre —, 1923 ( 1. April ) ,
1927 ( 17. April ) , 1981 ( 18. April ) u. ſ . w.

Das israelitiſche Oſterfeſt fällt gewöhnlich in unſere Kar⸗

woche, und zwar nie vor dem 26 . März und nach dem 25 . April
Stils . Eine Berechnung des Tages nach dem

ſianiſchen Kalender iſt ſehr verwickelt , und nur die 1802 von

zuß aufgeſtellten Regeln tragen zu ihrer Erleichterung bei .

den früheſten Zeiten , wo man noch nicht ein ſo wiſſenſchaft⸗
liches Kalenderweſen wie heute kannte , war der Biſchof zu

Alexandria „ von oben herab “ beauftragt worden , jedesmal den

Tag im Jahr durch Berechnung feſtzuſtellen , auf den die Auf⸗
erſtehungsfeier gemäß Konzilbeſchluſſes fallen mußte . In den

„Oſterbriefen “ veröffentlichte er das gefundene Er⸗

82 niß für die ihm unterſtellten Prieſter , die dann am Epi⸗
Phaniasfeſte im Gottesdienſte der verſammelten Gemeinde den

nächſten Oſtertag verkündigten . Der allgemeine Oſterkanon , wie

er durch Dionyſtus Exiquus ( 525 ) angeordnet und in der römi⸗

ſchen Kirche ſeit dem 8. Jahrhundert allgemein angewandt wurde ,
gründete ſich auf die Annahme , daß 235 Mondmonate genau
19 Julianiſchen Jahren gleich käme , was jedoch ſtreng genommen

nicht richtig iſt , weshalb ſich eben mit der Zeit das Oſterfeſt in

ſehr merklicher Weiſe vom Aequinoktium und Vollmonde des

Frühlings entfernt . Um die Mitte des 13 . Jahrhunderts machte
bereitsSatrobosko auf dieſen chronologiſchen Fehler aufmerkſam ,
Und als anno 1300 der auf den 21 . März feſtgeſetzte Frühlings⸗
beginn aſtronomiſch ſchon mit dem 11 . März anhob , gab ſchon
dieſer wichtige Umſtand mit die Veranlaſſung zu der 1582 unter

Papſt Gregorius XIII . ausgeführten Kalenderreformation .
Von einer Zugrundelegung des direkt zu beſtimmenden

aſtronomiſchen Vollmondes — oder Neumondes — wurde nach
den bereits beſtehenden und vorzüglich zu nennenden Regeln
ſcharfſinniger Gelehrter hinfort bezüglich Feſtſetzung des Oſter⸗
termins abgeſehen , man vermochte vielmehr mit Hilfe der ſo⸗
genannten „ güldenen Zahl “ das Datum des Oſterſonntags für
alle Zeiten leicht feſtzulegen . „ Die Proteſtanten traten dieſer

chkliſchen Berechnungsweiſe des Oſterfeſtes ( ebenſo wie der

Gregorianiſchen Kalenderreform ) Anfangs heftig entgegen , und

im evangeliſchen Deutſchland , in den Niederlanden , in Däne⸗

mark und in der Schweiz hielt man ſich an die Beſtimmung des

Oſter⸗Vollmandes nach aſtronomiſcher Berechnung . Da dieſe

aber gelegentlich von der eykliſchen abwich , ſo entſtanden über die

Feier des Oſtertages Streitigkeiten . Im Jahre 1778 wichen
beide Beſtimmungen ſo weit ab, daß Oſtern nach der einen Rech⸗

mung vier Wochen früher als nach der anderen gefeiert werden

Lage auf einem die Gegend beherrſchenden ſauften Hügel , umgsben

Deutſchthums in der Bukowing .

ein gleichförmiger Kalender im ganzen deutſchen Reiche eingeführt
wurde , dem dann auch die anderen evangeliſchen Stagten bei⸗
getreten ſind . “ Nun , wäre ein ſolcher landzsherrlicher Eingriff
ſtreitſchlichtenden Erfolges ſchon zur Zeit der kirchlichen Re⸗
formation geſchehen , ſo hätte Luther nicht zu klagen und zuuu
fordern brauchen , daß „ die Oſtern zurecht gerückt würden “ „Fs8
wäre wohl fein , auch leicht zu thun , woſes die hohen Majfeſtäten
thun wollten, “ ſchreibt er ganz richtig und fährt dann be⸗

trachtend fort : „ Indeß halten wir das glimmende Hölzlein
von Nicaeno Concilio , daß der Oſtertag auf einen Sonntag
bleibet , es ſchuckele dieweil die Zeit , wie ſie kann . Denn ſie
heißen es Festa mobilia ; ich heiße ſie Schuckel⸗Feſt , da jähr⸗
lich der Oſtertag mit ſeinen anhängenden Feſten ſich ändert , jezk
frühe , jetzt ſpat ins Jahr kommt , und auf keinem gewiſſen Tag ,
wie die andern Feſte , bleibet . “ 5

. 2
Geſchäftliches .

„ Eine neue Kugellagerung . Heute haben wir die Freude , eine
neue Verbeſſerung der Brennabor⸗Räder melden zu können , die den
Zweck erfüllt , die den Kugellagern noch anhaftenden Mängel zu be⸗

ſeitigen , indem durch Einfügung von Laufringen das gegenſeitige
Reiben und Schleifſen der Kugeln verhindert wird . Die Einrichtung8

der Vertheflung der Kugeln in den Laufringen iſt

aus nebenſtehender Zeichnung erſichtlich . Der
Ring , welcher ſich gleichzeitig mit den Kugeln
dreht , iſt ſo konſtruirt , daß die Kugeln die ihnen
angewieſenen Plätze nicht verlaſſen können , trotz⸗
dem aber in ihrer freien Bewegung in keiner Weiſe

gehindert werden . Da ſich nun die Kugeln nicht berühren könmen ,
ſo iſt ein gegenſeitiges Schleifen derſelben nicht möglich und daher
ein ſpielend leichter Lauf gewährleiſtet .

Bädernachrichten .
* Rappenau . Das hieſige Soolbad , welches infolge ſeiner hübf

ſchönen Nadel⸗ und Laub⸗Wäldern , für Sommerfriſchler und Kranke
ſtets ein angenehmer Aufenthaltsort war , dürfte nun dank dem Entgegen⸗
kommen der Staats⸗ und Gemeindebehörden einen weiteren Auſſchwung
nehmen . Das dem badiſchen Staate gehörige Saglinen⸗Hotel , von
welchem man einen prächtigen Rundblick genießt , iſt dieſer Tage von
dem bisherigen Direktor der Heidelberger Schloß⸗Reſtauration , Herrn
Egby gepachtet worden . Nach Vornahme einiger baulichen Veränder⸗
ungen wird das vollſtändig neu möblirte Hotel allen modernen An⸗
ſprüchen gewachſen ſein und die gaſtlichſte Aufnahme bieten können . In
unmittelbarer Nähe des Salinen⸗Hotels befindet ſich das ſchöne Landhaus
des Herrn Reichardt , nicht weit davon entfernt das gut geleitete
Gaſthaus zum Deutſchen Kaiſer . Zum Bahnhof ( Linie Heilbronn - Jagſt⸗
feld —Heidelberg ) ſind es —10 Minuten . Die Rappenauer Spole be⸗
ſitzt der höchſten Gehalt an Chlornatrium ( Kochſalz ) und hat durch ihre
außerordentlichen Heilerfolge in neuerer Zeit auch in weiteren Kreiſen
Anerkennung gefunden , was auch die von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde
Frequenz des Kinderſoolbades Siloa beweiſt . In Folge des warmen
Eintretens des Landtagsabgeordneten Neuwirth hat ſich der badiſche
Stnat entſchloſſen unter Mitwirkung der Gemeinde Rappenau einen
Baden⸗Neubau zu erſtellen . Die Pläne liegen bereits vor und die Ge⸗
meinde iſt bereit , ihrerſeits das Möglichſte an Opferwilligkeit zu thun .
Das neue Bad ſoll direkt neben das Hotel zu ſtehen kommen und ſind
außerdem große Parkanlagen mit Spielplätzen vorgeſehen , Wer das
gemüthliche Rappenau , ſeine Bewohner und Umgebung kennt , wird es
begrüßen , daß die entſcheidenden Faktoren ſich bemühen , eine weiter
Hebung des Ortes als Sommerfriſche und als Kurort zu ermögliche
In unſerem nervöſen Zeitalter thut die Fürſorge für ſolche Ruheſtätte
überarbeiteten Geiſtes doppelt Noth , beſonders , da von Rappengu ap
Gelegenheit geboten iſt zu herrlichen Spaziergängen und Fahrten nach
dem alterthümlichen Wimpfen , zum Neckarthal ( Schloß Guttenberg ,
Hornberg , Horneck ete . ) , Linsheim mit der hochintereſſanten Ruine
Steinsberg , ferner zu ausgedehnten Waldwanderungen , geſchieht es im
Intereſſe des ganzen Unterlandes , wenn Staat und Gemeinde Alles thun ,
was zur Hebung des Bades geſchehen kann .

Vom Büchertiſch .
Alle bei der Redaktion eingegangenen Werke werden in dieſem Theil

aufgeführt . Beſondere Beſprechung erfolgt nach Ermeſſen .

Zeitſchriften :
Iſis , Blätter aus der Vergangenheit . Hg . von Robert Heh⸗

mann . Verlag von Hermann Dege in Leipzig . Heft 2.
Südweſtdeutſche Rundſchau . 2, Jahrgang . Heft 6

Inhalt : Mode ( Rudolf Klein ) , Hans Sachs und da

Nürnberger Gewerbe ( Albert Geiger ) . eSchloß . ) Die Königin Yſabeau ( Villiers de LIsle⸗Adam
Ueberſetzung von H. Schmitz⸗Gründler ) . Kunſtgewerbeu
Induſtrialismus ( Joh . Gaulle ) . Nietzſches Ve
mächtniß ( Paul Gutmann ) , Kuno Fiſchers Heg
( Prof . Arthur Dretvs . ) Sädweſtdeu ſch Städtef

Deutſche Zeitſcheift . Nationale Rundſchau für ch1und Volkswirthſchaft , Litteratur und Kunſt , hg . von Ernſt Wachl
Verlag von Goſe & Tetzlaff , Berlin . 15 . Jahrgang . Heft 11/1

März 1902 , Aus dem Inhalt : Derengliſch⸗fapaniſch
VBertrag . Von Dr. Albrecht Wirth . — Die Bedrohung d

Von F. Riede . —
Drei Jahre nationaler Politik in der Nordmark ,
Von Harald Peterſen .— Das Habshurgiſche Donaureſch
als Beſtandtheil des deutſchen Volksgebiets ,Von
Kurd von Strantz . — Deutſche Littevaturgeſchichte in
Frankreich . Von Dr . H. Jantzen . — Scherbengericht
mtber die moderne Litteratur . —Volksthümli
Kunſt . Von Heinrich Pudor . — Detleb von Lilieneron
Studie von A. Stanislas . - Raabe ' s Leute aus dem Walde
Von Profeſſor Dr . Eugen Wolff . — Samuel Johnſon und
Lord Eheſterfjeld . Eine alte Geſchichte . Von Matthews
— Bauern⸗ und Vollstheater . Von Theodor Mauch .
Gine Soirése bei Holhach . Von Lynkeus — Nietzſche⸗
Studien VI . Die ſirtliche Bedeutung der Refor⸗
makion . Von Albrecht Rau . 15
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zus in prima Lage , in

Jahren eine gut⸗
ſchaft betrieben

welt 92 11
gehende

W

Wwird, unter
verkauſen .
die Rente
Uber de
ertheilt be

Aent Ada

Metzgerel
zu verkanfen !

Ein Haus mit gulgehender
Metzgerei für den Preis von
M. 58000 u. einer Anzahlung von
M. 5000 zu verk. Näh . d. Agent
A. Boſſert , 4. Querſtr . 48 . 21605

iaGeſSpezia⸗Geſchäft
72

5
Artikel ) in freguent er

Lage der Shiweßigervorſtadt zu
verkaufen . Zal Aungsfähige
Selbſireflectauten wollen ihre
Anfragen unter H. S. Nr . 4542
au dis Exped . dfr . Zig . richten .

Schtiesheimg.B.
We

Baußplätze
milt ſeaenAusſicht a. d. Strahlenburg , mit

großem Odſtgarten zu verkaufen .
Zu erſrag . F 3,17 . 181f8

Achtung !
In kl. Stadt a. d. heſſ . Bergſir

M. vorz . Bahnverb . u. höh. Lehr⸗
anſtalten a. Platze , ſind 2
eine größ . Villa 1 d. Nähed .d. Bahn⸗
dols m. 7 bezw. 8 Zinm, Külche,

aſel Waſchk . Ctoſ . , Trocken⸗5 en, Gas⸗ u. W. Jaſſerl . nebſt all .
Zub . ſow . ſchön . Vor⸗ u. Hinter⸗
Harten zu dem bi llig. Preis von
14000 bezw . 21000 Mk. zu verk.
Anzahl . u. Uebereinkunft , Zeich⸗
Kungen nebſt Pholographie zu
Hienſten . Offerk . unt . L. S. No.
4445 an die Expedition ds. Bl .

Gu reutreuffrendes Haus im
Gontardviertel auf dem Lin⸗

denhof nahe am Schloßgarten
zu verkauſen . Gefl . OſſergenA. J. H. Nr . 4450 an dieExp . d . Bl.

Ane weng gebrauchte

Bade⸗Einrichtung
mit Gasofen preiswerth abzu⸗
geben , Zu bef Vzormittags
11 —12 Uhr 15 15 12 . 22455

1 Bett u . 1Sopha
zu verkaufen . 4614

8 , 15 , 1 Treppe , links .
lee Bibel , illuſtrirt , mit

eiſel , Ecken zu verk. 69
Rich . Taute , D 4, 6.

Ain berf I 7, 12 . 0
Singer⸗Nähma⸗

ſchine billig zu verk . 4502

eller , 3 , 18 , 4. St .
nur erſtklaſſigePianino ' 8 Fabrikate ſo wie

Wenig gebrauchte bill , zu verm .
Ain Hofmann . , Kaufh . 8.

1 Gasmotor , 1 HP. , 1 Band⸗
äge , 50 om R. „Hurchm. , 1Trans⸗
miſſton , ver

ch. Rlemenſchelb, bill .
zu nif . Näh . 8 2, 2, Hof v. 21291

Möpel⸗ Bertauf. Kiſchenr⸗
ſchränke , Bettladen , Tiſche , velſch .
Arten Kleiderſchränke Uſw. , gut
U. bill . z. verk. 15. Querſtr . 61. 4464

5 5 eeee La⸗
reg , Spiegelſchr. , Bücherſchr. ,

912 Chiſf u. verſch . Möb .

Au verk. Näh . J 1 11. 4091
Ein ſehr gut feänees
Damenrad billig zu ver⸗

kaufen .
, 255 , Comptoir im Hof .

K5
Pollſtändſige Bade⸗Fiu⸗

prelswerth z0 verk .
S , 13 . 4. St .

5 in 1½ ſpänniger 22158

Bordwagen vinla
J . Hormuth , G 5, 17b.

Complefter Salon,
ſehr gut erhalten , zu verkaufen .
21990 0

X , 100 .

Mperſe, ſolid gearbeitele

Divans
zu verkaufen . 22360

Fuhr u . Thiele C 3 , 2 .

iand ' s u. e
Faäbrikate , neu u. gebr . ) bib

Iu Verk. ev. zu verm , K. Hüther ,
18581—. —. —

B 4, 14.

Stelung⸗ Suchende erhallenſoſ geeign . Angeb . durch die ehte
eliſche Bakanzenpoſt“„Eßlingen .

Agentef. dVerkeu ren . Ecgart.eent e „Verglt . eb. M. 250pr .
Mon .u mehr . H. Jürgenf 995hurg . 922

on
ſabrik wird ein tüchtiger

Achreinermeiſter,
welcher mit Kalkulation vertraut
iſt auf dauernde Stellung geſucht .
Offerten unter C. E. 55 an die

5 —
—

Blattes . 4610

Ni . 8

Rer Hölzpearbeitungs⸗

200 Frd. Uuud
Betonarbeiter

werden am Dienſtag ,
1. Apeil für Heidelberg
Bauſtelle Hauptſtraße

angenommen . 84 8
ünctener Asphaltwerk

Cie . 15

Lediger, ſehr gut empſfohlener

Gartner
für 15. April geſ. K 7, 21. 22483

Tüchtige

NiBüg erinnen⸗
für Leibibe id Mangelbe⸗
trieb geg hn ſoſort
gefucht . 4624

Dampfwascherei Edelweiss
Ludwigshafen .

Jüngerer , zuverläſſiger
A gerist
oder 15. Maji geſucht .

Offert . mit Gehaltsanſpr . unrer
36 an die Exped . 4591

Alge e finhaner⸗Polier
für ee ſofort ge⸗
ſucht . Offerten an 4590

Miber &E G0 . , Maunheim .

Geſucht per ſofortoder längſtens
1. April für ein großes Büreau

*
ein Fräulein

aus anſtändiger Familie mit
ſchöner Handſchrift und ver⸗
träut mit allen Bureauarbeiten .
Dauernde

91
0 bei ſteigen⸗

dem Gehalt . Offerten unter
Nr . 21687 an die Exped . d. Bl.

Tüchtige Rockarbeiterinnen
geſucht . 4369

G, 18 , 3. Stock .

I 15

. Atbellerinen. Lehrmädchen
geſucht. L 1A , 2 . 21321

Jüngeres , braves Dienſt⸗
mädchen geſucht . 90

Mheindammſir . 43 , 4. St .

Im Evaug . Bürgerhoſpftal iſt
die Stelle einer Köchin mit
einem Bierteljahrgehalt von Mk.
75 . — U, die Stelle eines Haus⸗
mädchens mit einem Vierteljahr⸗
gehalt von Mk. 50 . — auf 1.
April zu beſetzen . 21764

Anmieldungen binnenes Tage
bei der Hoſpital⸗Verwaltung ,
F 6, 4½.

1 Interuat. Stellen⸗Bürean
v. M. Plinger , Straßburg i/Elſ . ,

Alt , Weinmarkt 41
ſucht u. plaeirt immerfort Sgal⸗ ,
Cafs⸗ und Reſtaurationskellner ,
Köche, Buffetdamen , Kellnerinnen ,
Haus⸗ , Zimmer⸗ und Küchen⸗
nädchen , Hausburſchen , Koch⸗
lehrlinge zc. 20224

Bureau erſten Ranges . —
Tel . 1876 .

1 Mäßdchen kann das Kleider⸗
machen gründlich erlernen .
45588 M A, 11 , 2. Stock .

Ordentl . Mädchen für Haus⸗
arbeit auf 1. April gelucht; 4299

Mittelſtraße 25, Weinwirthſch

fin ſchulentlaſſenes Mischen
für leichte Arbeit geſucht . 22341

6 , A, parterre .

Ein ordentliches Mädchen
für kl. Haush . aufs Zilel geſucht .
66 Colliniſtr . 10 , part . Iks .

Laufmädchen
geſucht . Näh . im Verlag . 22382

das bürgerlſt Kochen
Ridchen, kann , auf ' s 81 geſ⸗
22246 D , 4 , Aedel

Ein kräftiges 4615

8 910
Laufmädchen

Und ein

eſofort geſu
annx 4 N 4, 17.

Tücht . Putzfrau ,welche den größten Theil des
Tages Über gökömmlich iſt , findet
ſofort gutbezahlte Stelle . Zu
erfragen R I , 12 . 22456

eEine
Großhandlung ſucht per ſo⸗
fort oder ſpäter einen

Lehrling
( Chriſt ) .

Gefl. unt . F,

erſte

L. Nr .
20976 an die Expedition ds . Bl .

Landesprodukten⸗ Engros⸗Ge⸗
ſchäft ſucht einen

Lehrling
aus guter Familie zum baldigen
Eintritt , Offerten unter No.
22053 g. d. Erped . dſs . Blattes .

Lehrling
mit guter Schulbildung in eine

Eigakrenf . geſucht . — Off . unt .
Nr . 22173 au die Exped . ds . Bl.

Schiffs -

Jungen
ſucht u. placirt
ſofort auf erſt⸗
klaſſigen Schif⸗

fen mit großen
transatlantiſchen

IMeiſen . 17827

Paul Merker ,
Mewerbas ,
1. 8Stubbenhuk 2ge

bel ſofortiger 85
Lehrjange zahlung g1

22880

Fuhr & e 3 , 2.

Geurtal - Angelger⸗

zum asbaldigeniteit einen

ehrling.
Hanf & Joseph ,

2634 Cigarrenfabril .

Cin Mädchen von ordtl . Fam. ,
welche das Kleidermachen

erlernen will , ſucht
Megttin Loeb, 5 8 , 20

ene fed . Lad. g

1 Ge⸗
ſchäft der Kleiderſtoff⸗
Branche , wird ein

Lehrmüdchen
Zesücht . 15

Nur Bewerberinnen aus
guter Familie finden Be⸗
5 kügſichtigung.

8

5 Offerten unter M. R. Nr .
16sſ an die Exped . ds . Bl .

Kleine Familie ſucht Wohn⸗
ung von 4 Zimmer m. Zubeh .
per 1, Juli . 4. St . bevorzugt .
Offerten mit Preisangabe unter
A. Z. No. 4403 g. d. Exped . d. Bl.

Ich ſüchefür einen bel mir ein⸗
tretenden Lehrling

( Chriſt ) aus guter Familie Pen⸗
ſton und Familienanſchluß .
Off , mit Preſs zc. unt . Nr . 22377
an die Expevition dſs . Blits .

3 Zimmer u. Köche in der
e Off . mit Preis⸗

*aug unt . Nr . 4527 an dle xped.

Beſtur Arbeller Lgen
er Nähe der ae nibl . Aite

pürgeel .„Peuſ . Off . mit
Preisang . u.

8
4550 d. d. Exp .

01 pel J. Juli u. Kic

Az Küche
Nähe d Neckarhrücke. Off . unt .

Bl

roßer Keller ( 100
er cireg ) mit od.

ohne Gomptar zut verm . Comp⸗
toir auch allein abzugeben . 20047

B1, 2 Fu

0 7 45 Sackggſſe , Stall⸗
0 5 ung , für 2 Pferde ,
Heuſpeicher und Hofraum zu
vermiethen . 21338

Näheres G 7, 11, Bureau .

F4 Magazimnm . Bureau
2 J zu Veriniethen . 4032

Dalbergſtr. J ( H 3, 3)
chönes Magazin , 2 ſöck, mit
üreaux , Keller , ſowie Hof mit

Einfahrt , pex J. . zu verm .
Näh. 9 , 8 , 2. St . 22106

604, 1 zu 2
9 große Lager⸗

räume , 115 ätte ꝛc. 17202
4 , 17, Buchhandlung .

b
2helle Werk⸗

Meilſtraßb 32 ſtätten mit
mit oder ohne

Wohnung per 1. Mai zu ver⸗
miethen . 22070

Friedrichsfelderſtr . 45 ,
Werkſtalt m. groß . Hof u. Thor⸗
elufahrt ſof. il . zu verm . 4427

Lagerplatz
anz nahe der Zimmer ' ſchen

Fabrik , 900 —Meſer groß , mit
Mafſtven Gebäulichkeiten zu ver⸗

Mih. IA 3, 4, 164ʃ5

Hagerhhalle
mit,Bahngeleis , event . auch Anih .
zu imlethen geſucht. 22344

Näheres im Verlag ds . Bl .

Kleites MNagazin levent . anch
als Werkſtatſ ) ſofort od. 1 85zu vermiethen .

Näh . Lutſenring a8 im

Werkstätten

Lager - Räume
hell und trocken , mit Eiufahtt ,
325 ¶Im ſumikten Stadt, Markt⸗
ſtraße , 2, 4 , ganz od. getheilt ,
per April zu vermiethen . 17014

Kleine Werkſtatt
in der zu verm .
Zopf , Götheſtr . 12, 1. St . 4222

Magazin mit großem Keller
eventuell mit Bureaux zu ver⸗
miethen . Zu erfragen

Jacob 4, 2.
Telephon 2420,

Großes , heles, krockenes,

Jelzbares
Magazin u. Comptoit
mit Gas⸗ u. Waſſerleitung ,
einfahrt und Rollbahn per ſofort
oder ſpäter preiswerth zu verm .

Näheres bei Carl Voegtle ,
Böckſir . 10 ( K 10, 28) . 20166

Werkſtätte
9 8
zu verm .

Näh . U 4, 10, . St . 4550

IIIII
0 2 8 0

2 22

D .2
im Hauſa⸗Haus

7

ſind , ſofort bezieh⸗

zu vermiethen .

bar , noch einigeZimmer
zu e

＋Nr. 6 u. Nr. 10

an Haaſenſtein

Börsenplatz E 4, [ 7
Bureau , beſt . aus 3 Zim . z. v.
Näh, Blumenladen . 22880

N4 , 16 , Comptoir
per ſof. 1. Juli zu v. 22201

13 7
näs

chſt
der Neckar⸗

35 brücke , Bureau
mit h Schlafkabinet
ſof. od. ſpätei zu verm . 20528

Zu vermiethen :

Burean per l. AmilNäh . G A, 14 . 1 Tr h.

Prinz Wilhelmſtaße
deſthale,

Bureauräume
im Parterre , im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen . 20168

Aruo Möller , C 8, 1.
Telephon 1049.

Rheiuſtraße
Große , ſchöne Bureauräume
eventuell getheilt , per 1. April
zu vermiethen . 17640

Näheres Kirchenſtraße 12,
(G. 8, 29) .

Bureaur
3, —7 Zimmer , wenn gewünſcht
guch mit großen Keller⸗Räum⸗
lichkeiten , für ſofort oder ſpäter
zu vermiethen . Näheres bei
Gebrüder Kerayer, B 2, 15 ,
gegenüber d. Hauptzollamt . 21485
Zwei große leere Zimmer , part . ,
für Bureau geeignet , ſoſort odel
1. April zu vermiethen . 4370

Näheres 0 1, 15, 3. Stock .

2 Palferre-Raume
ſür Bureau geeignet , zu verm .

Näh . A2 16, J. H, part . 200

20808

Laden n.mi. anſtoßend.
Zim . (kl. Magazim .1255 3. Stock . 4192

Laden utit 3 gu⸗
ſtoßenden Zimmern

zu vermiethen . 13520

1 5. 20 ſchöner geräumiger
Laden in guter

Lage ſof. od . ſpät , mit od, ohne

96 , 19,
zu verm .

＋F 3, 7

Wohnung zu verm . 62

K1 5b Breiteſtraße , großer
9

Laden
mit Wohnung , oder ohne
Werkſt . , zu verm . Näh . Rhein⸗
dammſtr . 31, 19017
Ein
ſchöner
geeignet,

5

vermiethen .
Herrn Bofſert ,

eee ſeen
In der vorzüglichen 91

ſoofort zu

115J0

E 5 , 1 ſind mehrere
Läden per 1. April oder

früher zu wen det 1050

Nüh. Mannheimer

A auere 5 6,15 .

1 91 u. Zubehör
per ſofort zu vermiethen . 20080

B4 , 1 , Schilemplatze 7 Zimmer , Küche ,
Badezimmer , Gärderobe und Zu⸗
behör zu vermiethen .

Näheres parterre. 21914

35 3 3. Sie , ein
97 0 Zim . u. Küche 5ü p,

Zu erfragen 1. Stock .

B6, 2 Part . ⸗Wohng. , 5 Zim .
nebſt Zubeh. zu verm .

Nab. 2. St . daſelbſt . 18719

B 6, 21
2 ger, leere Zim . zu
verm . Näh . Part . 88

B 15
iſt 15

1. April 1902
9 eine ſchöne , geräum .

Part . Wohnung mit 6 Zim .
U. Speiſekammer nebſt allem Zu⸗
behör zu vermiethen . 16866

Näheres Comploir im Hof ,

9 35 12ʃ1
8. Tr . . ,Woh⸗
nung , beſt .

Zim . mit Zubeh . bis 15. Mai
oder ſpäter zu verm . K5 5 papt .

64
Ar⸗

9 beitsräume u. Woh⸗
nung einer ſeit einigen Jahren
gut gehend . Herreu⸗ u. Damen⸗
ſchnelderei ſind ſof. od. ſpät. zu
bermiethen , beſtehend aus 5 u,
3 Zimmer u. Zubeh . Dieſelben
Räunie werden auch ein an⸗
deres Geſchäft oder als Wohn⸗
räume abgegeben . Näh . H. Haf⸗

Laden , 66 qm, perſuer , C 3, 12/14 . 21851
1. April ds . Js . zu vern . 64 9a Waen , 4 d. Slr⸗

Näh . K 1, Da, 2. St . , Kanzlei , „ Jd gel .b. 1. Jult z. v.

M2 , 7, Laden
mit 2 Schaufenſtern u. ſchönen
hellen Nebenräumen per ſofort
zu vermiethen . 22059

04 5 Kunſtſtr . , Laden
10 m . groß . Nebenraum ,

per April oder früher zu verm .
Näheres 4. Stock . 18778

P 7, 14 , Laden J. v. 3750

Bellenſtraße 30 Laden mit
Wohnung per ſofort zu verm .

Näh . Gontardſir . 28 ( Laden )

*
T 6, 17 ( Bilreau ) . 20117

5 Eliſabethſtr. 5
Hinter der Feſthalle ,

bis 1. April 21483

2 Läden
nebſt Wohnung für Drogerie , Fri⸗
ſeure , Conditorei ꝛc. geeignet .

Wilhelmſtr . 14 , ſchöner
Laden (f. Wucſiſiliale geeign . )

ſof⸗zu v. Näh . Tullaſtr . 10, V. 21801

Laden ,
cirea 60 IJ m, per 1. Aprll oder
ſpäter , in beſter Lage zu verm .
Näh . 1 3, A, Mayer . 19185

Ein großer

Laden
mit 7 zam Fruchtmarkt ,
Fis - - vis der Börſe , per ſofort
zu vermiethen . 20944

1 erfragen in der Expedition
dieſes Blatles .

Schwetzingervorst . , Hauptstr .

ſchöner Laden
mit Wohnung nebſt Magazin
oder Werkſtatt zu verm . 22196

Näheres J 1, 15, 2. Stock .

Laden
in beſter Lage der Planken per
1. Mai — ſpäter zu verm .

Zu erfragen d A, 7, im
Cigarrengeſchäft . 22391

Laben zu bermfethen
Mitte d. Stadt , für Filiale ,f.
ece uge. oder jed .

eſchäft geeign. , ev. mit Wohn .
ſof. od. ſpät . Off . u. A. 86955

& Vogler
. - . , Wianuheim . 20494

Eine gangbare

Zgeickereimif Kundſchaft zu vermiethen .
Oll. unt . Nr . 4529 au die Expd .

Schöner Ecladen fenſtern , in d.
Nähe des er ſof. z. v .
4804 Näh ,G , 1 , 2

1 ſchöner Laden mit 2 gro⸗
gen Schaufeenſtern in guter Lage

8 billig zu verm . Event .
lide der Eigenthümer Gauf⸗

1150950 die Fillale eines lei⸗
ſtungsfähigen Geſchäftes über⸗
nehmen , Offert . unt . A. H. Nr .
4583 an die Expedition ds. Bl .

eeeeeeeeeeeee

Läden zu vermiethen:
In beſter Lage der Stadt ,

ein ſchöner großer Eckladen
und 2 kleinere Laden , je mit
einem Hinterraum , ſofort zu
vermiethen . 16679

Zu erfrag . 2, 14, Konditorei .

mit 4 Schau⸗5

St . 20 4, 5
3
Zimmer, Küche und

zu vermiethen . 4561
Ebendaſelbſt im Parterre ein

den Hof gehend, per 15. April
oder 1. Mai zu vermiethen .

häng . Parterre⸗
räume . Bureau⸗

auf 1. April od. ſofort zu verm .
Näheres 2. Stock . 22156

80 . , 1 4
mer , auch als

Bureau , zu vermiethen . 22873

1 Tr . hoch. , ſchöne

9 7, 75 große Wohnung,
8 Zimmer , a und

Näheres parterre . 3615
3. Stock , Wohnung67,11

9 per ſolort zu verm .
Näh . K 4, 18, 3. St . 20320

ruhige Leute z. v. 21671
5C 8, 11 , Neubau ,

Badezintmer und Zubehör per
1. April zu vermieihen . 22342

2 Zimmer und Küche ,
an ruh . anſt. Leute 3. v. 21839

IU 7, 20 2 gr. Jim, , Küche

zu verm. Näh. daſelbſt . 4478

E I ; 14 , Planlen,
3 Tr. , 5 Zim , u.

Saade ſof .f. blll.

Zubeh . auf 15. April od . 1. Mai

großes Zimmer nebſt Küche auf

0 4 8
drei zuſammen⸗

od. Lagerzwecken

part ,3 Zim⸗

Näheres 1 Treppe hoch daſ .

Klche, auf 1. April zu verm .

6 mit ſouſt .

0 8,
kleinere Wohnung an

3. und 4. Stock , je 6 Zimmer,

D 6, Manfſardenwohnung ,

4. St. „Borderhaus,
Keller per 1. Apriſ au xuhige Leukte

EEB

zu verm . Näh . Eckladen. 75.
2. St . , Wohnung von

F 4, 3 6 Jintimeru, Küche u.
Zubehör zu vermiethen . 2031

F 4, 7a7
3 ſchöne Zim, „Küche ,
Badezinmerg . Zube⸗

hör pr. Mai an reinl , ruh . Familie
zu verm . Erfr . 2. Stock . 3965

F7 , 26a Luisenring
4. Stock, beſtehend aus 5 Zim . ,
Nüche und ſonſtigem ußehbr, J

nen hergerichtet , per 300vermiethen .
Näheres 1. Stock .

G 2, 5, Mufkplatz ,
iſt der 4. Sioc, beſtehend in 6
Zimmer , Küche , Speiſekammer ,
Badezimmer ünd ſonſtigem Zu⸗
behör per ſofort zu vermiethen .

Näheres im Laden . 22487

2
am Markt , 3. St . Wotnung
mit 5 Hinnner, Küche u. Zubeh .
pr. 1„Juli zu bermiethen . 22044

6 7 22 am Luiſenring ,
9 2. und 3. Stock ,

enthaltend je 7 große , helle Zim⸗
mer mit Zudehör , auch als
Bureau zu vermiethen ,

Näheres Jean Boos ,
8 , T. 19205

6 8, 2 J rnre 240,
5 4 Wohnung , 3 Zint⸗

mer , Rüche nebſt Zubeh , zu berm .
Zu erfragen 4. Stock . 4050

6 8. 24 0 (irchenſtr . 24) ,
5. St . , Wohng . ,

8 Simner u. Küche zu v. 4388

— ——

27
5. Stock , 2 Zimmer u. Küche

A 1 90 Leute zu vermi

5
95 90

Wegen Verſetzung ſo
Wohnung Uit Zul

2

H 7, 25 w.
v. Näh . 2 .

II 8, J . Haltſergſt.
(Hintechaus ), 2 Zim mer,
ind Zubehör , auf 15.

zu verniethen .

H 8, 32 6
Küche , Bad und
zu verm 084

hnung , s bis 4
9, 22 im. u. Zub . bis 1.

April z. v. H 4, 26. 3756

J . 5 ohnung , an ein⸗
0 9 2

b5 p. 1.

3920

10, 7

Vohnung

ürePerſ . 31 v. 20988

11 (Rächſt
2 Paradeplatz )

5 Treppe hoch, Wohnung m
Zimmer , Badezimmer!35 behör per 1. Juli zu ver⸗
miethen . Näheres C 3 , 15
1 Treppe hoch .

5 1*
eineklei

5,1 0 51 Ve

f 865Ytor,7,8 0 Küche u. 1 Zim35
2 Zim . u. Küche zu

9 , vermiet n. 4061] Küche zu vermiethen .
2 KGletzt Holzſt 1Balfon⸗ Ariedricher ba9J 8, 63Zim. , Küche , 1 uß 115 14 6 Zim . u.

. 2 5180 u. Füche bis 1. April Belle⸗t age , per 1. Aptz
zu v. Näh . 4607 verm . Wberes parterre . 19250

St. , 5 ZimmerK I , Ha nut Baltolt und R2 40 .
Zubeber pr. ſof, zu verm . 21759 8

Näh . K1 . ba, 2. St . , Kauzlei . Eine ſchöne Wohnung im 2. St .

1 Treppe , Zimmer e Küche u. Zubeh . per

zu vermiethen . 111KI 9 l aeg

K1 , 11
od. ſpäter zu vermiethen . 20346
Näh . O 7, 15, Bureau im Hof .

K 2 1
3. St . , 5 Zimmer

2 mit Zubehör zu
verm . Preis Mk. 600. 10451

K 2,1
Stock , links , 1

oder 2 ſchöne leere

Zimmer zu vermiethen .
6 2. St . , 6 ZimmerK 2, 30

4517

5 u. Küche mit Zu⸗
behör u. ſof. zu v. 4002

L 2 4 St . , 7 Zimmer mit
7 Zubehör per 1. April

zu vermiekhen. 3745

7 8 Tr. , 3 Jim . ⸗Wohn⸗
L2 , ( mit Badzimmer und
Subebdr per ſofort zu vermiethen .

Näh . 15 25 Schmitt , Bureau⸗
chef, 14 4 22152

6 Zim . u. Zubeh .15 9
inel . Bad an kl.

Familie zu v. Näh . part . 16871

L 11 , 20
ſchöne Parterre⸗Wohnung per
1. April zu vermiethen . 22302

L 12 , 3
2. St . , 6 Zimmer
mit Zub. 3. verm .

Näheres Parterre . 3850

7 I Tr . Fimmer⸗L 12 , 15 Wobhung , auch
zu Buregu geeignet , per 1. Juli
zu vermiethen . 22478

mehrere 6 und 7
L 13, 5 Zim . ⸗Wohnungen
mit allem 3 25 1 zu verm .

Näheres 2, 16 , Bureau
im Hof. 21776

L 13 6 wegen Todesfal
193 2. St. ,6 Zim. Küche,

10 5 u. allem Zub . per 1.

ſchen
od. ſpäter zu 5. Einzu⸗

ſehen von 11 —5 Uhr . Näheres
bei Münch , parterre . 18168

5 14 12
3. Stock , 6 Zim. ,

9 Badezimmer ꝛc.
zn vermiethen . 18706

1 , 1 ,
3. Stock , elegante Wohnung ,8

Hbelt Bädezimmer u. allem
übehör per 1. April 1902 zu

16250

3. Stock, 22Trepp .

ber — —. —
5 1 Stod,

4 M 2 15
elegante

Wohnung , 6 Zimmer ,
Badezim . , Küche , Speiſe⸗
Ju . Beſenkammer nebſt Zu⸗
behör auf 1. Mai 1902

zu vermiethen . 158995

—— * 25 4. 3

114 4eeee
„ 47 Zimmer nebſt reich⸗

lichem Zubehör ſofort od. ſpäter
zu v. Näheres 3. St . 20084

M 4 11
5 St . , 3 Zimmer

5 und Küche und 2
Zim . u. Küche , ſof, z. verm . 4552

N 3 7
eine Wohnung z

35 u. Küche auf 1 ai
zu vermiethen . 4316

3. Stock, 6
N 3. 16 19 5 belie ſe
April zu vermiethen . 3981

N A4, 14 3 Parterrezim .
und Zubehör

zu vermiethen . 4342

1 8 N
N 6, 6 2 4285

0 3, 10

( Hunststrasse )
Wohnung , 3 Treppen ;
hoch , 7 Zimmer , Küche
nebſt Zuubehör zu verm

0 3 9

Parterre⸗Wohnung , 8

Zim . , Badezim , Küche
nebſt Zubehör zu verm .

Näheres 0 3, 10 ,
1 . Stock links . 20583

5S , 12
St . / s Zim . Küche u. Zubehör ,

per 1. April zu vermiethen . 50878

Näheres Leins , O 6 , 3 .

0 6 3
2 Treppen , ſchöne 6

5 immer⸗Wohnung
mit Bad u. Zubehör, alle Zim .
nach der Straße gehend , be

ver⸗
miethen . 22823

Näheres Leins , 0 6, 8.

zu n 22266

2. und 3. 800
f 6 819

Küche , Bad , nebſt allem Zubeh .
zu verm . Näh . part . 21859

1U1, 9 Wohn „Hintert ſch.
Wohn. , 2 Zinimer m.

Küche per 1. April zu v. 21988

ſchöne abgeſchloſſene
1U 2, 2 Wohnung , 2 oder 8

Aäpmeek; Küche u. Zubeh. zu v.
Näh. 2 Tr . rechts⸗ 21807

13 10 Hochparlerre , ſchöue99 9 freie Lage , 4 große

Wienn u. Keller , auch als
Bureaux ſehr geeignet , zu ver⸗
miethen . Näheres G 4, 15. 4003

＋ 4 19 Mauſarde , 2 Zim . ,
9 füche , Keller ze.

ſofort an ruhige Familie billig
zu verm . Näh . 2. St . 4551

6 6 7 Vrdh. , abg . Wohn . ,
2 8 Zim, Küche u. Zub .

verm .p. 1. Juuf . Näh . part .
6 1 leeres Zimmer1 6, 12a zum 1.l zu

vermlethen . Näh . 3. St . 20321

U6, 17 Riugſtraße , 2St, ,
5 Zim . u. Bade 5

p. 1. April ab zu verm . 4442

part . , Vorderhaus ,U6 , 2 5 Zim. u. Kiiche
per 1. Mai zu vermiethen . Preis
M. 650 . — Näh 2. St . 80

—

Augartenſtraße 34 , 3 Zim .
mit Balkon und Spelſekammer
bis 1. April zu verm . 3704

2 —

AMugartenſtr . 38 , ſchöne ab⸗

e ſchloſſene Wohn . von 2 Zim .
Küche und Zubehör ſofokt od.

ſpäter zu vermiethen . 21332
Näheres 2. Stock daſelbſt.

Augartenftraße 46 und
Kuche

19zu vermiethen .

Bismarckſtraße .
Schöne Wohnung , 6 Zim . mit

Zub . per 1. April zu v. 18828
Näheres L 12, 15, 2 Treppen .

Heetnosensb. f
Wegen Perſetzung elegante

drei Zimmer -

Wohnung
auf ſofort oder ſpäter zu

vermiethen. 22205

Beethovenſtraße 12, feiſſe 4
Zimmerwohn . , mit Glas abge⸗
ſchloſſene Beraudau . . w. zu v. 4110

Belleuftr. 28 . St . , bſe U.
Küche, abgeſchl . ,

per 1. April zu verm . 4250

Neethobenfraße
zu vermiethen .

Chäarlottenstr. .
( am eediv . elegant ausgeſtattete 4

mer⸗Wohnungen mit Bad und

e Zubehör prehen 40vermiethen .
Näh . Hatry , Lameyſtr . 135

Dammſtraße 19a 8 u. 2 Zim .
Wohnung zu vermiethen . 4405

Eichelsheimerſtr . 10 2 Iint ,
U. Küche p. 1. April z. v. 4181

Gliſabelhenftr. 6, Neuba .
Herrſchaftliche 4 Saunner Ba,

desgl
mit Zubehör im 2. Stock ,

desgl. 4 Zimmer⸗Wohnung im
4. Stod Per ſofort oder ſpater
zu vermiethen . 216258

Räh . Eliſabethenſtr . 6, 1. St .

Fiſabehlraße) chloſſene
Wohn . , 3 Zim und Küche au 2
ältere Damen oder kinderl , Ehe⸗
paar z. v. Preis monatl . M. 35,.

8 — 2 1

ſCliſabethüraße
elegant . 1. od. 8. kaße98gr .
Zim. , Badez . , je 2Manſ u.
Kellerräume , ſogl . beziehb.

verm . auch könn . Buürean⸗
räumlichk . im Souterrain
dazu gegeben werden .
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König

Dagoberks

Badrechnung.

Der

König

Dagobert,

der

lag

In

Schmerzen

auf

dem

Schragen.

Noch

geſtern

erſt

wie

trieb

er's

wild

Am

Rhein

im

Hirſchenjagen;

Doch

über

Nacht

da

hat

die

Gicht

Den

ſtolzen

Herrn

bezwungen

Und

ſtatt

in

„Huſſa“

ſchreien

jetzt

In

„Ach“

und

„Weh“

die

Lungen.

„Iſt

Keiner

denn

im

Oosthal

rings,

Kein

Hufſchmied

oder

Pfaffe,

Der

mir

von

der

heilloſen

Pein

Einmal

Erlöſung

ſchaffe?“

Da

trat

ein

Pater

vor

ihn

hin:

Vom

Weißenburger

Kloſter

War

der

hieher

geſchickt

in's

Thal

Zu

Meß

und

Paternoſter.

„Ein

Mittel

wüßt'
ich

ſchon

für

Euch:

Dort

unten

liegt

verſtecket

Im

Boden

eine

Quelle

heiß,

Die

Tod

zum

Leben

wecket.

Die

Römer

wußten's;

—

heut'

das

Volt

Verſteht

nicht,

ſie

zu

nützen.

Iſt's

recht,

ſo

führ'
ich

hin

Euch.

—

Auf!

Es

geht

ſchon;

—

will

Euch

ſtützen.“

Der

König

folgt;

und

dreimal

nur

Hat

er

im

Bad

geſeſſen,

So

war

auch

ſchon

ſein

Podagra

Vergangen

und

—

vergeſſen.

—

Doch

—

daß

des

Danks

er

nicht

bergaß,

Dafür

noch

blieb

zu

ſorgen:

Mit

einem

großen

Blumenſtrauß

Grüßt

ihn

der

Mönch

am

Morgen.

„Ein

Wunder

iſt

der

Quell!

—

nicht

wahr?

—

Vom

Himmel

uns

geſendet.

Des

Danks

dafür

ſei

nicht

genug

Dem

lieben

Gott

geſpendet.

Ein

Kirchlein

wäre

wohl

am

Platz,

Der

Heilung

zu

gedenken.

Habt

Ihr

nicht

Zeit

—

mein

Kloſter

baut's,

Wollt

Ihr

das

Thal

ihm

ſchenken.“

Der

König

war

gut

aufgelegt.

Er

dacht':

In

Gottes

Namen!

Bin

ich

durch

ihn

geworden

doch

Geſund

aus

einem

Lahmen.

De'rum

ſagt

er:

„Nehmt' !“

Doch

andern

Tags

Da

hat's

ihn

faſt

gereuet:

„Ich

will

nur

hoffen,

daß

die

Gicht

Nicht

wieder

ſich

erneuet.“

„Denn

ſagen

muß

ich:

Hier

zu

Land

Verſtehn'n

ſie

Preiſe

machen.

Für

eine

Kur

ein

ganzes

Thal!

Da

läßt

man

ſchon

das

Lachen.

Wenn

ich

noch

öfter

müßt'

hieher

Zur

Kur

von

Gichtesnöthen,

Dann

ginge

bald

in

lauter

Dank

Mein

ſchönes

Reich

mir

flöten.“

Doch

durch

die

Mönche

kam

in's

Thal

Alsbald

ein

friſches

Leben.

Ein

Badhaus

bauten

ſie,

' ne

Kirch',

Ein

Wirthshaus

dicht

daneben;

Die

Kranken

kamen

jetzt

hieher

Vom

Ruf

der

Quell'

geladen;

—

So

—

um

den

alten

„Königshof“

Entſtand

das

heut'ge

Baden.

—

—

' s

iſt

Baden

eine

fromme

Stadt,

Hat

allezeit

geehret,

Was

ſie

ein

geiſtlich

frommer

Mund

Am

rechten

Ort

gelehret.

So

wahrt

des

Mönchs

Exempel

auch

Sie

treu

im

Angedenken:

Noch

heute

pflegt

der

Badner

nie

Dem

Kurgaſt

was

zu

ſchenken.

Anmerkung.

König

Dagobert

. ,

fränkiſcher

König

(622—688),

reſidirte

zuerſt

zu

Metz,

ſpäter

zu

Paris.

Sein

Reiterſtand⸗

bild

befindet

ſich

an

der

Facade

des

Straßburger

Münſters.

—

Wir

entnehmen

dieſes

Gedicht

den

„Mären

und

Mär⸗

lein

aus

Baden,

vom

Murgthale

und

Umgebung

von

Franz

Mallebrein“.

Das

Werkchen,

welches

in

hieſigen

Buchhandlungen

aufliegt,

ſei

allen

Verehrern

des

Schwarz⸗

waldes

und

der

Bäderperle

Baden

aufs

Beſte

empfohlen,

D.

R.

Beltler.

Ein

Pariſer

Nachtbild

von

Guh

de

Teramond.

Autoriſirte

Ueberſetzung

von

Wilhelm

Thal.
(Nachdruck

verboten.)

Es

war

gegen

Morgen,

als

der

Graf

Serge

de

Saint⸗Ulric

ſeinen

Klub

verließ;

das

dienſteifrige

Anerbieten

des

„Chaſſeurs“,

ihm

einen

Wagen

zu

holen,

hatte

er

abgelehnt,

und

ging

nun

mit

hochgeſchlagenem

Paletotkragen

zu

Fuß

den

Boule⸗

bard

hinunter.

Der

Kopf

brannte

ihm,

feine

Schläfen

hämmerten.

Doch

die

friſche

Morgenluft

that

ihm

wohl,

und

ſeine

Gedanken

wurden

allmählich

klarer.

Nun

war

es

alſo

aus,

ganz

aus

mit

ihm,
—

er

war

ruinirt;

es

blieb

ihm

zur

Beſtreitung

ſeines

Lebensunterhalts

nur

noch

eine

monatliche

Rente

von

20

Louisdors,

die

ihm

ſein

Onkel

hinterlaſſen

hatte

und

die

ihm

ein

Provinznotar

an

jedem

Erſten

nach

dem

Willen

des

Verſtorbenen

ſchickte,

doch

ohne

daß

er

das

Kapital

in

die

Hände

bekam.

In

vier

Jahren

war

ſein

ganzes

Vermögen

draufgegangen;

er

war

ein

leidenſchaftlicher

Spieler

großen

Stils

geweſen,

und

die

unſeligen

Karten

hatten

Alles

verſchlungen.

Wohl

hatte

er

verſucht,

der

lockenden

Sirene

des

Spiels

zu

entfliehen.

Er

hatte

in

der

Liebe

Zerſtreuung

geſucht,

hatte

ſich

theuere

Pferde

angeſchafft,

hatte

in

den

Tanzlokalen

verkehrt,

luſtige

Zechgelage

mit

guten

Freunden

mitgemacht,

kurz,

alle

Vergnügungen

der

Großſtadt

genoſſen,

um

dem

Dämon

des

Spiels

zu

entfliehen,

der

ihn

ſchließlich

doch

untergekriegt

hatte.

Jetzt

kehrte

er

langſam

heim;

die

wenig

verlockende

Aus⸗

ſicht

guf

die

Zukunft,

der

Schiffbruch,

den

er

im

Leben

erlitten,

der

Gedanke

an

das

Elend,

das

ſich

ihm

wie

ein

Halseiſen

um

den

Nacken

legen

würde,

die

unumgängliche

Veränderung

ſeiner

Lebensgewohnheiten,

die

gezwungene

Heiterkeit

der

Freunde,

denen

er

begegnete

und

deren

Geſichter

ihm

wie

grinſende

Auto⸗

maten

erſchienen,

die

Einſamkeit,

die

Oede,

in

der

er

von

jetzt

ab

dahinleben

ſollte

—

das

Alles

trat

noch

zurück

hinter

dem

heftigen

Bedauern,

daß

er

ſich

thörichterweiſe

zu

nochmaligem

Pointiren

hatte

hinreißen

laſſen,

als

ſeine

letzte

Banknote

auf

dem

Baccarattiſche

lag.

Er

grübelte

über

dieſen

unverzeihlichen

Fehler

ſo

eifrig

nach,

daß

er

es

kaum

bemerkte,

als

ein

hinter

ihm

hergehender

Mann

mit

dumpfer

Schüchternheit

leiſe

zu

ihm

fagte:

„Lieber

Herr

..

ich

flehe

Sie

an
.
.

ich

habe

ſeit

geſtern

nichts

gegeſſen

..

.

ich..

ich

habe

ſolchen

Hunger

Inſtinktiv

klemmte

Serge

ſein

Monocle

ins

Auge

und

be⸗

trachtete

den

Bittenden,

der

hinter

ihm

drein

humpelte

und

ihm

jetzt

die

Hand

entgegenſtreckte.

Es

war

ein

Mann

von

etwa
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Jahren,

mit

hohlwangigem

Geſicht

und

demüthiger

Miene,

der

einen

zerlumpten

Paletot

und

einen

abgeſchabten

Filzhut

trug.

Serge

zuckte

die

Achſeln

und

ſetzte

ſeinen

Weg

fort.

„Lieber

Herr

..,

ich

flehe

Sie

an

„

nur

ein

kleines

Almofen„Laffen

Sie

mich

in

Ruhe!“

Doch

der

Mann

fubr

immer

bartnäckiger

fort:

Die

junge

Dame

hatte

den

Brief

wohl

zum

zehnten

Male

burchgeleſen,

und

jedesmal

ward

die

Falte

auf

ihrer

ſchmalen,

ſchöngeformten

Stirn

tiefer.

Jetzt

warf

ſie

den

Brief

in

eine

Schublade,

ſchloß

dieſe

ab

und

wandte

ſich

entſchloſſen

zur

Thür:

iIch

muß

es

Bäterchen

ſagen“,

murmelte

ſie,

„vielleicht

weiß

er

Rath.“

—

Der

Profeſſor

Meßner

ſaß

an

ſeinem

altmodiſchen

Schreib⸗

tiſch;

aber

er

arbeitete

nicht,

ſondern

ſah

durch

die

offenen

Fas
in

das

beginnende

Frühlingstreiben

des

Gartens

maus.
Beim

Eintritt

ſeiner

ſchlanken,

blondhaarigen

Tochter

wandte

er

ihr

den

feinen

Gelehrtenkopf

zu

und

lächelte.

„Nun

Grete?

Fräulein

Oſtara?

Du

ſiehſt

ja

ſo

ſonderbar

aus“
Grete

nahm

einen

Stuhl

und

ſetzte

ſich

dicht

neben

den

Profeſſor.
„Väterchen“,

begann

ſie,

„daß

Du

ein

Profeſſor

der

Ge⸗

ſchichte

biſt

und

ganz

beſonders,

daß

Du

im

borigen

Jahr

Deinen

Vortrag

über

Oſtara

gehalten

haſt,

das

iſt

mein

Un⸗

glück.“
„Sos“

ſagte

der

alte

Herr

ganz

ruhig.

„Weshalbe“

„Weil

ſich

ſeit

damals

der

edle

Dr.

Tann

in

den

Kopf

geſetzt

hatte,

mich

mit

dem

Namen

dieſer

mythologiſchen

Dame

zu

belegen,

und

Du

gabſt

ihm

noch

dazu

recht.“

„Ja,

mein

Kind,

er

hat

ja

auch

recht!

—

So

wie

Dich

ſtellten

ſich

die

alten

Germanen

dieſe

Oſtara

vor

—

blond,

ſchlank,

jung

und

mit

hellen

Augen.

Sie

war

die

Göttin

des

aufſteigenden

Lichts,

der

Morgenröthe,

des

Frühlings

„Aber

doch

eine

Göttin.

Ein

Weſen,

das

nur

Tugenden

und

durchaus

keine

Fehler

beſaß.

Und

dagegen

—

ich!!“

„Nun,

Vergleiche

hinken

ja

immer

ein

bischen.

Und

wenn

es

Dich

ärgert,

werde

ich

Dich

auch

nicht

mehr

Oſtara

nennen

—

übrigens

—

was

bringt

Dich

denn

heut

auf

Dr.

Tann?“

„Du

weißt

doch,

daß

er

aus

Japan

zurück

iſte

Und

dann

—

na

ja

—

lies

nur

mal

dies

hier.

Und

bei

dieſen

Worten

ſchob

Grete

ihrem

Vaker

einen

ſehr

zerdrückten

und

zerleſenen

Brief

in

die

Hand.

„Angebetete,

theuerſte

Margarete,

Verzeihen

Sie,

wenn

ich

Sie

ſo

vertraulich

anrede!

Ich

kann

nicht

anders!

Meinem

Herzen

ſind

Sie

ſo

nah,
ſo

traut

—

ich

liebe

Sie

ja ,

Margarete!

—

Da

ſteht

es

nun!

Werden

Sie,
die

Hohe,

ſich

herabneigen

zu

mir,

dem

armen

Künſtler

ohne

Namen

und

Heimath?

Oh

ſtoßen

Sie

mich

nicht

von

ſich,

Ihr

Nein

würde

mich

zum

Elendſten

der

Sterblichen

machen,

und

der

Tod

wäre

dann

meine

einzige

Rettung,

mein

Troſt!

—

Gewähren

Sie

mir

aber

in

Ihrer

göttlichen

Güte

Ihre

ſüße

Hand,

ſo

er⸗

heben

Sie

in

das

Paradies

Ihren

Sklaven
Bogumil

Podſchubsky.“

Der

Profeſſor

las

—

ſchüttelte

den

Kopf

—

las

wieder

und

brach

dann

in

ein

bei

ihm

ganz

ungewöhnliches

dröhnendes

Ge⸗

lächter

aus
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„So

ein

Hanswurſt!“

rief

er.

„Wan

hat

Dir

denn

der

edle

Pole

dieſes

Schriftſtück

geſchickt?“

Gretes

Wangen

glühten.

—

Sie

ſchämte

ſich

entſetzlich,

denn

dieſer

Phraſenſchwall

hatte

ihr

einſt

ein

glühender,

ſchöner

Lie⸗

besbrief

geſchienen.

—

Stumm

deutete

ſie

auf

das

Datum,

das

um

mehr

als

ein

Jahr

zurücklag.

„So!

Alſo

ein

Jahr

iſt

das

ſchon

here

Und

heut

erſt

ſagſt

Du

mir

von

dieſem

Antrag?

Er

„ehrt

mich“

natürlich

ſehr!

Aber

was

ſoll

ich

damit?

Und

was

hat

das

mit

dem

Anderen

zu

thun?

Wir

ſprachen

ja

wohl

von

Dr.

Tann.“

„Na

ja ,

Papachen!

Gott,

was

es

doch

ſchwer

iſt,

ſo

einem

gelehrten

Herrn

—

begreifſt

Du

denn

nicht,

daß

Tann

wegen

dieſes

edlen

Polen

damals

fortgegangen

iſt?“

Der

Profeſſor

ſah

ſeine

Tochter

ſtumm

an.

Dann

griff

er

nach

ſeiner

Brille,

ſetzte

ſie

auf

und

betrachtete

von

Neuem

das

verlegene

Mädchen.

Er

ſchüttelte

den

Kopf:

„Nein!“

ſagte

er,

„ich

begreife

entſchieden

gar

nichts!

Sprich

deutlich,

erzähle

mir

Alles.

Was

haſt

Du

mit

dem

Doktor

angeſtellt?“
Der

Vater

ſah

jetzt

faſt

ſtreng

aus.

Es

half

nichts,

Grete

mußte

nun

beichten.

„Ja

Väterchen,

ſieh

mal,

daß

mir

der

Podſchubsky

den

Hof

machte

damals,

das

ſah

alle

Welt,

bloß

Du

nicht!

—

Und

der

Doktor

war

halt

eiferſüchtig,

das

iſt

doch

ſehr

einfach.“

„Weiter.“
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„Ja

—

na,

und

—

ich

mochte

eigentlich

Dr.

Tann

ganz

gern,

aber

er

war

mir

nicht

—

nicht

demüthig

genug,

weißt

Du.

—

Nicht

ſo ,

wie

dieſer

—

Pianiſt.“

Ein

ſarkaſtiſches

Lächeln

ſpielte

um

des

Profeſſors

Lippen.

„Alſo

doch

ſehr

Göttin,“

murmelte

er.

„Wollte

a
n⸗

gebetet

werden,

die

Grete

Meßner!

Kokettirte

ganz

einfach“

„Aber

Väterchen!

Ich

dachte

mir

wirklich

gar

nichts

Böſes

dabei.

Der

Doktor

reizte

mich

nur

ſo

furchtbar!

Denſe

Dir,
er

behauptete,

der

Pole

liebe

gar

nicht

mich,

ſondern

mein

Geld!“
„Sehr

richtig!

Aber

das

glaubteſt

Du

natürlich

nichte“

„Nein.

Denn

ich

ſah

nicht

ein,

warum

Podſchubsky

mich

um

des

Geldes

willen

und

Andere

—

z .

B.

Dr.

Tann

—

mich

um

meiner

ſelbſt

willen

lieben

ſollten.

Das

hätt

ich

ja

denn

von

Allen

glauben

können,

von

Tann

auch!

Und

das

hab'
ich

ihm

auch

geſagt.“
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„Was

haſt

Du

ihm

geſagk?“

„Gott

—

er

machte

mir

eine

Liebeserklärung,

weißt

Du,

gerade

vor

Oſtern

—und

da

war

ich

trotzig

und

habe

ihn

gefragt:

Meinen

Sie

mich

oder

meinen

Sie

mein

Geld?“

„Mädchen!

Grete!

Du

hatteſt

wohl

ganz

und

gar

den

Ver⸗

ſtand

perloren!

So

eine

Beleidigung

vergißt

Dir

ein

Mann

nie

—

nie!“
Grete

lugte

ſchelmiſch

zu

ihrem

Vatet

hinüber:

„Ja,

Papa,

Du

kennſt

eben

die

Männer

nicht!

Er

hak

mir

ſchon

vergeben.

Ich

hole

Dir

den

Brief.“

Und

ſie

flog

zum

Zimmer

hinaus.
Als

ſie

Dr.

Tanns

Brief

vor

den

Vater

hinlegte,

klopfte

ihr

doch

das

Herz

ſehr

ſtark;

aber

ſie

ſagte

mit

möglichſt

unbe⸗

fangener

Miene:

„Ich

weiß

nämlich

nicht,

was

ich

ihm

ant⸗

worten

ſoll.“
„Sos“

ſagte

der

Profeſſor,

nachdem

er

den

Brief

geleſen.

„Nun,

ſchreibe

ihm

doch

ganz

einfach,

es

ſei

nicht

währ,

Du

wä

nicht

heimlich

verlobt.“

„Nein,

Väterchen,

das

kann

ich

ihm

nicht

ſchreiben!

Damit

würfe

ich

mich

ihm

ja

geradezu

an

den

Hals.“

„Da

kann

ich

Dir

nicht

helfen.

Du

haſt

Dir

dieſe

nette

Suppe

eingebrockt,

nun

iß

ſie

nur

aus.

—

Adieu!

ich

gehe

jetzt

ſpazieren.

Und

zu

Oſtern

wollte

ich

Dr.

Tann

zu

Diſch

ein⸗

laden,

das

überlaſſe

ich

jetzt

Dir.

Sieh

zu,

wie

Du

damit

fertig

wirſt.“Gerührt

blickte

Grete

ihrem

Vater

nach,

wie

er

durch

den

Garten

der

hübſchen

Villa

hinausging,

den

Stock

mit

der

alt⸗

väteriſchen

Krücke

auf

dem

Rücken.

—

Da

ha
te

er

ihr
ja

ſchon

aus

der

Verlegenheit

geholfen,

der

gute

Bater!

Sie

durfte

den

Doktor

zu

Mittag

einladen

—

es

kam

nur

noch

auf

das

wie

an.

An

demſelben

Nachmittag

erhielt

Dr.

Tann

ein

Briefchen

mit

nur

wenigen

Zeilen:„Werther

Herr

Doktor!

Nein,

Oſtaxa

log

niemals.

Aber

ſie

ließ

ſich

auch

nicht

zwei

Fragen

auf

einmal

vorlegen,

wie

Sie

es

heut

khaten,

denn

das

erſchwert

das

Orakel.

Wenn

Sie

am

Oſter⸗

ſonntag

bei

uns

ſpeiſen

wollen,

will

ich

Ihnen

beide

Fragen

beantworten.

Bis

dahin

bleibe

ich

—

gar

nicht

göttlich

ſondern

leider

ſehr

menſchlich,

alſo

Irrthümern

unterworfen

—

Ihre

ergebene

Grete

Meßner.“

Dr.

Tann

ſeufzte.

Das

Briefchen

klang

ja

ſehr

freundlich

und

gab

ihm

allerlei

Hoffnung,

aber

doch

noch

keine

Gewißheit!

Freilich,

die

Geſchichte

mit

der

heimlichen

Verlobung

war

ja

wohl

Unſinn;

denn

ſonſt

hätte

ſie

ihm

nicht
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D

4.
„er“

ihrer

ganzen

Exiſtenz

beigemiſcht

und

ſich

ißt,

glaubte

ſie

ihm

zu

gehören

und

er

natürlich

lkarte,

die

ſie

als

Leſezeichen

benutzt!

Ein

zie

war

ſchon

erwachſen,

wurde

„gnädiges

trug

Kleider,

die

nur

noch

die

Füße

frei⸗

r ,

eine

Knoſpe,

die

ſich

dem

Leben

erſchloß.

n

die

Zeit

erinnert,

unwillkürlich

greift

ſte

und

lieſt:

Mama

hat

endlich

eingewilligt,

es

wird

getanzt!

Nachmittagsball,

aber

doch

ein

Ball

mit

einem

Papa,

der

immer

neckt,

meint,

es

wäre

nur

ein

Kinder⸗

ber

es

ſind

auch

Erwachſene

eingeladen.

Wenn

er

nur

.

bpielleicht

macht

er

ſich

nichts

daraus

ich

will

ihn

Agen„Er

hat

zugeſagt,

o,

wie

ich

ihn

liebe

...

was

ziehe

im

ihm

zu

gefallen

...

roſas

Mit

vielen

Schleifen

ob

Mama

das

erlaubt?s.

t

wollte

Mama

nicht

recht,

aber

nun

habe

ich

es

doch

t .

Roſa

Seidengaze,

roſa

Atlasſchuhe

und

roſa

m

Haar

..

er

wird

gewiß

zufrieden

ſein.

O!

Wäre

es

doch

erſt

Donnerstag,

die

Zeit

vergeht

ſo

langſam!“

Ba115
0

%„

Geftern

war

der

Ball,

und

ich

bin

traurig!

Es

ſind

kenge

Erwachſene

gekommen

und

zuerſt

war

ich

auch

ſehr

den

..

aber

dann

nicht

mehr,

er

kam

ſo

ſpät

..

ich

zte

gerade

eine

Polka

und

wäre

ihm

doch

ſo

gern

entgegen⸗

aufen.

Als

ich

frei

war,

habe

ich

ihn

aufgeſucht.

Er

plau⸗

derte

mit

Frau

von

Roucey!

Wie

ſchön

die

iſt!

Wenn

ich

ihr

doch

gliche

und

mich

auch

ſo

anziehen

könnte!

Onkel

Max

hatte

mich

nicht

kommen

ſehen

und

fuhr

bei

meinem

„Guten

Tag,

Onkel

Max“

zuſammen,

als

wenn

ich

ihm

einen

Schreck

ein⸗

gejagt

hätte.“

„Ach

Du

biſt

es,

Käferlein.“

Ich

muß

ihm

ſagen,

daß

er

mich

nicht

mehr

ſo

nennen

ſoll,

ich

bin

groß

dazu.

„Sieh,

ſieh,“

hat

er

dann

geſagt

und

mich

an⸗

geſehen.

„Du

ſiehſt

ja

wie

eine

Bonbonniore

aus!“

Ich

habe

dann

weiter

getanzt,

aber

Spaß

hat

es

mir

nicht

nehr

gemacht.

Einmal

iſt

Onkel

Max

in

meine

Nähe

gekommen,

er

führte

Frau

pon

Roucey,

ich

habe

wohl

gemerkt,

daß

ſie

von

mir

ſprachen

und

habe

auch

verſtanden,

wie

Frau

von

Roucey

ſagte:

„Wiſſen

Si

auch,

daß

die

Kleine

niedlich

wird?“

Und

er

hat

nichts

geant

vortet!

Wahrſcheinlich

dachte

er

an

die

Bonbonnidre.

Aber

ich

verde

mich

rächen!

...

Vielleicht

hat

er

auch

Recht,

es

waren

lleicht

zuviel

roſa

Bänder!“

Und

Eveline

ſchlägt

die

Blätter

um

und

lieſt

weiter:

„

Nein!

Das

iſt

zu

ſtark!

Ich

habe

ihm

doch

wirklich

gezeigt,

daß

ich

auf

ihn

böſe

bin

und

nun

fängt

er

ſchon

wieder

an.

Merkt

er

denn

gar

nicht,

daß

ich

ihn

liebe.

Er

glaubt

immer,

ich

ſei

noch

ein

kleines

Mädchen

..

heute

früh,

als

ich

meine

Oſtereier

aufſtelle,

wird

mir

eine

große,

weiße

Kiſte

ge⸗

011

bracht,

darauf

ſteht

„Vorſicht“

...

raſch,

raſch

mache

ich

ſie

auf,

ſtreue

die

Papierſchnitzel

umher

und

finde.

.

ein

großes,

roſa

Ei

und

darin

...

eine

Wachspuppe

ganz

in

Roſa.

Wer

ſchickt

mir

das?

Natürlich,

Onkel

Max!

Die

Karte

mit

„Onkel

Max

ſeinem

Käferlein“

hätte

er

ſich

ſparen

können!

Ich

war

ſo

ärgerlich,

daß

ich

die

Puppe

in

den

Ofen

warf.

Das

Ei

habe

ich

aber

doch

behalten,

ganz

hinten

in

meinen

Schrank

habe

ich

es

verſteckt

..

.

aber

ſo

geht

das

nicht

weiter

..

.

er

muß

mich

mehr

reſpektiren!

Vielleicht

iſt

es

auch

meine

Schuld,

ich

zu

zutraulich

und

da

5

1„

Seit

einer

Woche

hat

er

ſich

nicht

ſehen

laſſen!

Wollte

er

doch

nur

kommen!
Morgen

hat

er

ſich

zu

Tiſch

angemeldet.

Was

ſoll

en?

Gar

nichts,

das

iſt

wohl

das

Beſte

ich

bin

oh,

aber

ich

will

es

ihn

nicht

merken

laſſen.

. . “

Wieder

wendet

Eveline

einige

Seiten

des

Tagebuches

um

lötzlich

ſteigt

ihr

heiße

Röthe

in

das

junge

Geſicht.

Da

ſteht:

Wie

ſoll

ich

nur

aufſchreiben,

was

ſich

„ich

bin

todttraurig

und

vor

wenig

Minuten

war

91

Dieſer

Kuß!

...

Nach

dem

Eſſen

ſind

wir

in

en

gegangen,

er

und

ich.

Ich

hatte

mir

feſt

vor⸗

nicht

zu

ſprechen,

und

da

hat

er

nach

einem

langen

ngeduldig

mit

den

Schultern

gezuckt

und

meine

„O,

mein

Gott!

zugetragen.
ich

ſo

glückli

den

GartgenommenSchwei

Ich

habe

nur

mit

dem

Kopf

geſchüttelt.

„Was

haſt

Du

denn,

ſag's

doch!“

Und

ganz

leiſe

habe

ich

ihm

geantwortet:

„Kummer.“

Er

hat

gefragt

und

gefragt

und

ſchließlich

hielt

ich

es

nicht

mehr

aus,

ich

habe

ihm

dann

Alles

geſtanden,

wie

er

mich

mit

ſeinen

Neckereien

quält,

Alles

habe

ich

geſagt

und

ſoviel

ge⸗

ſprochen,

ſoviel
Er

ſah

mich

groß

und

verwundert

an,
ſo

erſtaunt,

als

ſähe

er

mich

zum

erſten

Mal.

Schließlich

habe

ich

geweint

und

dabei

den

Kopf

gegen

ſeine

Schulter

gelehnt,

wir

ſaßen

in

der

Laube.

Er

hat

mich

in

ſeine

Arme

genommen,

gerade

wie

einſt

als

ich

ein

kleines

Kind

war.

„Weine

nicht,

Liebling,

weine

nicht!“

hat

er

mit

zitternder

Stimme

geſagt.

5

Aber

ich

konnte

nicht

aufhören,

und

da

hat

er

mich

noch

dichter

an

ſich

gezogen,

hat

mir

die

aufgelöſten

Haare

geſtreichelt

und

leiſe

gebeten:

„Sieh

mich

an,

ganz

raſch

und

ohne

eine

Thräne“,

und

ich

hab's

verſucht,

aber

lächeln

konnte

ich

doch

nicht,

wie

er

es

wollte.

Aber

ich

habe

ihn

angeſehen,

und

er

ſah

ſo

ſchön

aus,

und

ein

Ausdruck

war

in

ſeinen

Augen,

den

ich

noch

nie

geſehen,

und

plötzlich

hat

er

ſich

über

mich

geneigt,

und

da

auf

der

Backe,

dicht

neben

dem

Ohr,
da

ruhten

ſeine

Lippen

„Plötzlich

und

unvermittelt

hat

er

mich

dann

zurückgeſtoßen,

blaß

und

zitternd

ſtand

er

vor

mir,

und

wie

im

Zorn

waren

die

Augenbrauen

zuſammengezogen.

Ich

wollte

mich

ihm

nähern,

aber

er

ſagte

kurz:

„Laſſen

Sie

mich!“

Warum

ſagt

er

„Sie?“

Wie

vernichtet

ſtand

ich

unbeweg⸗

lich,

während

er

einige

Schritte

fortging.

Dann

kehrte

er

wieder

um,

hat

meine

Hände

ergriffen

und

ſie

ſo

gedrückt,

daß

ſie

mir

weh

thaten,

während

er

ſagte:

„Kleine,

wenn

ich

Dich

nicht

haſſen

ſoll,

ſo

vergiß

dieſen

Augenblick!“

Darauf

iſt

er

fork⸗

gegangen!Ich

lief

in

mein

Zimmer

und

nun

ſinne

und

grübele

ich;

den

Augenblick

ſoll

ich

vergeſſen?

Warum?e

Was

ſoll

das

heißen?

Wenn

er

mich

nicht

liebt,

warum

hat

er

mich

dann

geküßt?

Warum

ſoll

ich

vergeſſen,

wenn

er

mich

liebt:

Iſt

denn

Alles

aus?“Und

dann

folgen

viele

Seiten

der

Klagen

und

der

Thränen,

die

dem

Tagebuch

anvertraut

ſind

und

dann

ſteht

da:

„
.

Aeußerlich

iſt

er

wie

ſonſt

zu

mir.

Aber

ich

fühle,

das

iſt

was

Angenommenes,

um

die

Anderen

zu

täuſchen,

mich

täuſcht

er

nicht!

Er

bermeidet

es,

mit

mir

zuſammen

zu

ſein

und

ich

wage

es

nicht,

ihn

aufzuſuchen
*

* .

*

Und

Monate

ſind

darüber

vergangen.

„Onkel

Max“

machte

eine

große

Reiſe;

als

er

wiederkam

war

er

ſo

kalt

und

förmlich,

daß

Eveline

faſt

an

Allem

gezweifelt

hatte

..

aber

der

Kuß,

an

den

erinnerte

ſie

ſich

und

hoffte

immer

noch,

was,

hätte

ſie

freilich

ſelbſt

nicht

ſagen

können.

Und

nun

an

dieſem

Oſtertag

hatte

ſie

es

erfahren,

Onkel

Map

verheirathet

ſich!

Wie

ein

Kartenhaus

ſtürzten

all

ihre

zarten

Mädchen⸗

träume

zuſammen,

wie

der

Hauch

von

dem

Pfirſich,

ſo

war

von

ihrer

jungen

Seele

der

Schleier

fortgeriſſen.

Wie

ſie

plötzlich

Alles

verſteht!

Wenn

die

einen

„Max“

ſagten,

ſo

antworteten

die

anderen

„Frau

von

Roucey

wie

ihr

all

das

eigenthümliche

Lächeln

plötzlich

klar

wird

und

wie

ſie

jetzt

verſteht,

was

einmal

in

ihrer

Nähe

geflüſtert

wurde:

„Es

gibt

Liaiſons,

die

feſter

halten,

als

eine

Ehe.“

Aber

warum

hatte

er

ſie,

Eveline,

dann

geküßt?

Was

war

ich

ihm

denn?

flüſtert

das

junge

Mädchen.

Ein

Spielzeug,

das

man

liebkoſt,

wie

man

es

mit

einem

treuen

Hund

wohl

thut.

Und

von

der

ganzen

Kindheit

bleibt

nichts

mehr!

Nichts

als

die

kleinen

Sächelchen,

um

ſie

herum.

Und

Ebeline

ſteht

auf

und

nimmt

den

Federhalter

und

das

Cirkusprogramm

und

das

Bild

und

die

Tanzkarte

und

dann

holt

ſie

das

große

roſa

Oſterei

aus

dem

Schrankwinkel,

legt

all

die

kleinen

Sachen

hinein,

macht

es

vorſichtig

zu

und

drückt

ihre

Lippen

darauf,

bevor

ſie

es

wieder

in

den

Verſteck

zurücklegt.

Und

dann

ſteht

Eveline

lange

am

Fenſter,

und

als

vom

Garten

aus

nach

ihr

gerufen

wird,

da

geht

ſie

hinnuter,

eine

andere,

kein

Kind

mehr,

ſondern

ein

Weib,

das

mit

den

Schmer⸗

9

u

mir

böſe?

zen

des

Lebens

bekannt

geworden

iſt.

.

—

Das

Gelübde.

Eine

Oſtergeſchichte

von

C.

M.

Gerbaulel.Nachdruck

verboten.)

Es

war

am

Tage

vor

dem

Grünen

Donnerſtag.

Ganz

Sevilla

befand

ſich

in

feſtlicher

Erregung,

Alles

wurde

zu

Ehren

der

Prozeſſion

geſchmückt.

Die

Straßen,

durch

welche

der

feierliche

Zug

kommen

ſollte,

zeigten

ein

buntbewegtes

Bild.

Der

Balkon,

der

ſich

faſt

an

jedem

ſpaniſchen

Hauſe

be⸗

findet,

wurde

mit

rothem

Sammet,

mit

flitterdurchwirktem

Tüll

oder

bunten

Bändern

und

Blumen

verziert

und

glich

faſt

den

Theaterlogen

in

der

großen

Oper.

Teppiche

purden

über

die

ſchmalen

Straßen

geſpannt

und

Guirlanden

zogen

ſich

von

einem

Fenſter

zum

andern.

Die

kleinen

Leute,

welche

ſich

nicht

den

Luxus

von

Sammek,

perſiſchen

Decken

und

koſtbaren

Blumen

leiſten

konnten,

gaben

ihrem

Häuschen

einen

neuen

ſauberen

Anſtrich,

banden

die

Guir⸗

landen

aus

eigenhändig

geholtem

Laube

und

dekorirten

ihre

kleinen

Hütten

mit

vielem

Geſchick.

Die

in

der

Nähe

Sevillas

wohnenden

Landleute,

welche

um

die

Oſterzeit

alle

nach

der

Stadt

pilgern,

beſonders

um

die

be⸗

rühmte

Grüne

Donnerſtags⸗Prozeſſion

zu

ſehen,

trieben

ſich

in

den

Straßen

umher

und

ſchauten

bewundernd

auf

die

herr⸗

lichen

Dekorationen.
Es

war

ein

allgemeines,

lebhaftes

Treiben,

und

man

gab

wenig

acht

auf

die

kleine

hübſche

Wäſcherin

Annunciata

Correa,

welche

einen

ganzen

Stoß

blendend

weißer

Kleidchen

über

ihren

Arm

gebreitet

hatte,

um

ſie

eiligſt

zu

ihren

Kunden

zu

tragen.

Sie

war

ein

hübſches,

behendes

Ding,

die

kleine

Annunciata,

und

mancher

Burſche

drehte

ſich

um

und

rief

ihr

ein

freundliches

Wort

zu.

Aber

die

kleine

Spanierin

hörte

nicht

darauf,

ſie

hatte

das

feine

Köpfchen

mit

den

blauſchwarzen,

welligen

Haaren

etwas

vorgebeugt,

und

ihre

großen

dunklen

Augen

ſpähten

eifrig

ſuchend

unter

der

Menge

umher.

Dabei

vergaß

ſie

ihre

MWäſche

nicht,

ſie

hütete

ſich

ſehr,

mit

der

blendenden

Laſt

an

den

Mauern

entlang

zu

ſtreifen,

denn

dieſe

weißen

Kleidchen

waren

für

die

Kinder

beſtimmt,

welche,

als

Engel

gekleidet,

dem

Prieſter

mit

dem

Allerheiligſten

Blumen

ſtreuen

durften.

Annunciata

hatte

die

weißen

Engelskleidchen

abgeliefert

und

ſchritt

nun

eiligſt

zurück,

um

neue

Wäſche

zu

holen

und

wieder

auszutragen.

Ja,
ſie

war

fleißig

und

brab,

die

kleine

Wäſcherin,

verdiente

mehr,

als

ſie

verbrauchte

und

ſparte

ſorgſam

ihre

Peſetas

zuſammen.

Heute

ſchien

ſie

einen

großen

Kummer

zu

haben;

das

zarte

broncefarbene

Geſichtchen

hatte

ſich

noch

um

einen

Schatten

vertieft

und

die

großen

dunklen

Augen

waren

mit

Thränen

gefüllt.

Eilig

ſchritt

ſie

durch

die

Puerka

del

Lagarto

und

krat

in

die

herrliche

Kathedrale

ein.

Auch

hier

war

Alles

mit

der

Aus⸗

ſchmückung

zu

Ehren

der

kommenden

Tage

beſchäftigt.

Zur

Auf⸗

bewahrung

des

Allerheiligften

während

der

Kartage

wurde

das

herrliche

Monumento

(Grabmal)

errichtet.

Viele

Arbeiter

waren

damit

beſchäftigt,

den

prachtvoll

geſchnitzten,

mit

Gold,

Silber

und

Edelſteinen

reich

verzierten,

120

Fuß

hohen

Bau,

der

von

großer

künſtleriſcher

Bedeutung

iſt,

zuſammenzuſetzen

und

auf⸗

zuſtellen.

Die

großen,

herrlichen,

weltberühmten

Glasfenſter

wurden

mit

Crepe

verhängt,

um

den

blendenden

Kirchenſchmuck

während

der

drei

Kartage

zu

verdüſtern,

der

jetzt

ſchon

zur

Ver⸗

herrlichung

der

Auferſtehung

und

der

Oſterfeſtes

vorbereitet

wurde.

Annunciata

achtete

nicht

auf

die

reiche

Pracht,

huſchte

bei

dem

Grabdenkmal

des

Fernando

Columbus

vorüber,

ſchlich

zu

einem

Seitenaltar

und

warf

ſich

dort

vor

Murillos

wunder⸗

herrlichem

Madonnenbilde

nieder.

Nun,
da

ſie

ſich

allein

wußte,

ließ

ſie

ihren

Thränen

freien

Lauf,

hob

ihre

Hände

flehend

zu

dem

Marienbilde

auf

und

bat

in

ſchluchzenden

Tönen

immer

wieder,

die

Madonna

möge

ihr

ihren

Francisco

zurückbringen.

Dann

löſte

ſie

ihre

gefalteten

Hände,

zog

an

der

ſeidenen

Schnur,

die

um

ihren

Hals

getwunden

war,

ein

kleines

goldenes

Kreuzchen

aus

ihrem

Kleide

hervor

und

that

das

feierliche

Gelübde,

der

Madonna

ihr

Kleinod

weihen

zu

wollen,

wenn

ihr

Francisco

Oſtern

zurückkäme.
Sie

hoffte

feſt,

die

Madonna

würde

einem

ſolchen

An⸗

erhisten

asaenüber

nich“

unerbittlich

bleiben.

Dieſes

Kreuzchen
*

war

das

größte

Kleinod,

das

Annuncigta

beſaß.

Franeisco

hatte

es

ihr

am

Chriſtfeſt

geſchenkt

und

ihr

dabei

geſagk,

Oſtern,

wenn

ſie

ſeine

Frau

würde,

bekäme

ſie

noch

ein

Kettchen

dazu.

Als

Annunciata

daran

dachte,

brach

ſie

von

Neuem

in

Thränen

aus.

—

Ja,
ja

—

Oſterſonntag

wollten

ſie

zuſammen

zum

Stierkampf

gehen

und

die

Woche

darauf

ſollte

ihr⸗

Trauung

ſein!

Nun

war

Francisco

fort,

und

kein

Menſch

wußte,

wohin.

Drei

Tage

war

er

ſchon

ausgeblieben

und

in

ihrer

Muthloſigkeit

verzweifelte

Annunciata

ganz

und

hatti

kaum

die

Hoffnung

auf

ein

Wiederſehen.

Dann

aber

erinnerke

ſie

ſich

ihres

Gelübdes

und

war

voll

Glauben,

daß

die

Madonna

helfen

würde.

Sie

ſah

das

kleine

Kreuz

liebevoll

an

und

preßte

es

zärtlich

an

ihre

Lippen.

Wieder

füllten

ſich

ihre

Augen

mit

Thränen,

diesmal

weinte

ſie

aber

um

den

wahrſcheinlichen

Ver⸗

luſt

ihres

kleinen

Schmuckſtückes,

denn

ſie

hoffte

zuverſichtlich,

die

Madonna

würde

ihr

Gebet

erhören.

Getröſtet

ſtand

ſie

endlich

auf,

verbarg

das

kleine

Kreuzchen

wieder

an

ihrem

Halſe

und

lief

eilig

fort,

um

ihre

Arbeit

zu

be⸗

ſorgen.

Es

gab

noch

viel

zu

thun

für

morgen

und

für

die

Oſterfeiertage.Als

Annunciata

die

Kathedrale

Sanka

Maria

de

la

Sedt

berlaſſen

hatte,

ſchritt

ſie

eilig

über

den

Patio

de

los

Naranjos

ſchlüpfte

durch

die

Puerta

del

Perdon

und

erreichte

bald

in

einer

der

kleinen

engen

Seitenſtraßen

ihre

Wäſcherei.

Heute

hatte

ſie

nur

noch

Einiges

von

den

kleinen

weißen

Engelskleidchen

aus⸗

zutragen

und

dann

konnte

ſie

ſich

ungehindert

mit

ihrem

eigenen

Putze

beſchäftigen.
Da

ſie

ein

braves,

unbeſcholtenes

Mädchen

war,

durfte

auch

ſie

der

Prozeſſion

in

einem

weißen

Kleide

folgen.

Eilig

glitt

der

heiße

Stahl

über

ihr

einfaches

weißes

Ge⸗

wand;

bald

war

es

fertig

gebügelt

und

Annunciata

berzierte

dasſelbe

geſchickt

mit

blauen

Schleifen

zu

Ehren

der

Madonng.

Auch

das

kleine

Kreuzchen

wurde

an

ein

ſchmales

blaues

Band

gehängt,

um

ihren

Staat

am

anderen

Tage

zu

vervollſtändigen,

Der

Grüne

Donnerstag

brach

an.

Vom

grauenden

Morgen

bis

zur

eintretenden

Dämmerung

zogen

die

Prozeſſionen

mit

koſtbarem

Pompe

durch

die

Hauptſtraßen.

Auch

die

kleine

Wäſcherin

war

mit

dem

früheſten

aufgeſtan⸗

den,

ihre

Augen

funkelten

mit

der

Sonne

um

diy

Alte.

In

ihrem

friſchen

weißen

Kleivchen

mit

den

blauen

Siqtetfen

garnirt

und

dem

goldenen

Kreuzchen

um

den

Hals

ſah

ſie

ganz

reizend

aus.

Heute

war

ſie

munter

und

guter

Dinge;

ſie

war

ſehr

aber⸗

gläubiſch

wie

alle

Spanierinnen,

und

da

ſie

im

Traume

mif

ihrem

Francisco

ein

Wiederſehen

gefeiert

hakte,

ſo

hoffte

ſie

zu⸗

berſichtlich

auf

die

Verwirklichung

desſelben.

Ellig

huſchte

ſie

durch

die

feſtlich

geſchmückten

Straßen,

um

ſich

der

Prozeſſion

anzuſchließen.Der

großartige

Pomp

des

Prieſters,

welcher

in

koſtbarer,

aus

Gold

getriebener

Monſtranz

die

heilige

Hoſtie

trug,

die

ſo⸗

genannte

Kirchengarde

mit

den

flackernden

Wachskerzen,

die⸗

blumenſtreuenden,

weißgekleideten

Engelchen,

die

Chorknaben,

welche

in

die

altſpaniſche

Tracht

gekleidet

waren,

ſowie

die

reich⸗

geſchmückten

Balkons

mit

den

ſchönen

eleganten

Zuſchauerinnen,

und

die

auf

den

öffentlichen

Plätzen

aufgerichteten

Altäre,

ver⸗

ſchwenderiſch

dekorirt

mit

Blumen,

Gold

und

Silber,

machen

auf

das

leicht

empfängliche

Gemüth

der

Spanier

einen

kiefen

Eindruck.

Auch

Annunciata

Corxrea

folgte

in

frommer

Träume⸗

rei

dem

feierlichen

Zuge.

Nachdem

die

Prozeſſion

langſam

durch

die

Hauptſtraßen

Sevillas

gezogen

war,

kehrte

ſie

wieder

zurück

in

die

Kathedrale,

und

die

heilige

Hoſtie

wurde

in

das

herrliche

Grabmal

gebracht,

welches

im

Glanze

von

zweihundert

ſilbernen

Lampen

und

tauſend

Wachskerzen

erſtrahlte;

hier

verbleibt

das

Allerheiligſte

bis

zur

Auferſtehungsfeier

am

Karſamſtage.

Auch

Annunciata

war

in

frommer

Andacht

dem

Zuge

bis

in

die

Kirche

gefolgt,

und

als

der

Prieſter

endlich

den

Segen

er⸗

theilt

hatte,

eilte

ſie

noch

einmal

zur

Madonna,

um

dieſelbe

an

ihr

Anliegen

zu

erinnern.

Die

zwei

Tage

bis

zum

Feſte

hatte

die

kleine

Wäſcherin

noch

alle

Hände

voll

zu

thun,

doch

ſie

arbeitete

mit

frohem

Eifer

in

der

Erwartung

der

nahen

Oſterfreuden.

Der

Oſterſonntag

brach

an.

Verheißungsvoll,

klar

von

der

Sonne

durchleuchtet,

erſchien

der

junge

Tag.

Die

ſpaniſchen



3. Selts .

Kebesdoſ. 3.
Fein ausgeſtattete

rſefwohnungen ,
Parterre u. 4. Stock ,

Zimmer nebſt allem Zu

bebör , imn
V. Skock,

aun per 1.
ſpäter zu Wernegel 19030

D7 , 2b .
e großer Jaden

nebſtWohnüng ,3 Zimmer ,
Pad , Speiſekammer und

ſchöne ausgeſtattete

Wohnungen ,
5 Zimmer , Bad ,

eventl. früher zu verm.
Näheres bei ae

1 5
28 Schloßg . , im 2. Stock ,

im . ⸗Wohn. m. aneneh. per 1.17 Part . ⸗W.

5. Küche per 1. Mai zu v. 0

Näh. daf . ob⸗ L 14, 20, Laden .

echelsbeimerſtr 8 1 Zim⸗

nn mit Zubehör per l . 852
Näh . Nheinauſtr. 15, 5

ichelsheimerſtraße 49,
2, 3 Zim . u. Zub . ſof.

kllig zu verm .

Friedrichsring 28 ,
Garderobe , Bade⸗
zimmer nebſt Zu⸗

im 2. 8 4. Stock per

Frfeürichsring 38 .
legaute Wohnung , 7 Zim .

udund Zubehör zu verm .
3 Zim . m. Erker

p. 1. Aßpril zu verm .
chetesWadeeſtraße 4.

Nähe d. Schloßg . ,
2. St .5 Z. d. ruh .

m. p. 1. Juli , 1 Tr. , 5 Zimmer ,

Oadzim , u, Zub .

5. St . , 2

8
immer⸗Wohnungen ,

üch, mit Garten z. v.
ju erfragen daſelbſt part . 16405

ebelstrasse 3

egante
ört od . ſpäter zu verm .

Näheres daſelbſt 5. Stock

Pie
immer , Küche , Bade⸗

ie 1. Juni ober fGber
verm .

ev . als Büreau p. Aug.
ſeüher zu vermiethen . 4319

188
an

1 an ne 8 *

55a N,
immer , Küche , Badezimmer

allem Zubehör pr .1.April 1902

1 Sat daſel Näheres Hön ' l ,

e 1 , 5. Stock Woh⸗
Zimmer und Zubehör

Apiil 1902 zu verm . 18953Nh Kniſerring 16 , vart.
aeng 38

1. April zu verm .

5 b. J. Sitdenege,13

—
5Ache z . 8894

„ St. , 0 7
Ammer und Zubehör per

15 90 51 5 1 vermiethen

behör zu vermiethen .

85 aus je 2 Zimmern und
1 Zimmer und Küche .

Ludwꝛ . Riesterer ,
Baumeiſter ,

Mesgfeldr 39 .

[ Messplatz )
im Neubau neben der

5 Zimmer ' ſchen Villa , an
der Halteſtelle der elek⸗ “
triſchen Straßenbahn iſt

der 2. und 4. Stock , gut
und ſolide ausgeſtattet ,

beſteh . aus je 5Zimmern ,

Küche , Bad und Speiſe⸗

kammer nebſt Manſar⸗

denzimmer per ſofort zu
vermiethen . 21698

Näh. Stock .

Meerfeldſtr . 33 , 4. Stock , 3
Zim . u. Küche pr. 1. Mai zu . 314

öin meinem Neubau , Meer⸗

feldſtraße 9
ſind per

1. Jult der 2. 3. u. 4. St . ,
beſtehend aus je 4 Zim⸗

mern und Küche , Bad und Zu⸗

im Seitenbau
der 1. 3. und 4. Stock , be⸗

Jede Wohnung mit eigenem
Abſchluß zu verm . 21627a

gefl . an den Hausmeiſter .

Sberftabt,
4 bis 6 Zummer, e u.

5dehör zu Bureau , auch für

g —9 zu vermiethen .
Of.

5
kr. 21915 an die Expd. d. Bl .

Prinz⸗Wilhelmſtr . 23 , eleg.
6 und 7 Zimmer zu verm .

Näh . N 3, 17, 2. St . 4469

ving Wilhelmſtr . 9 3. St . ,

＋5 zaute ne 1175 u.

150
ſchönſte Ausſi11 e, per 1. Juli zu v.

Zu erfr . Goetheſtr . 165 4235
3. Qnerſtraße 15 , 4. Stock ,

verim. Näh . 2. St . , Seitenb . 415

5. 3, 2
u. Küche ſof. zu v. 4094

18 . Querſtraße 18
Kammer und Küche

mit Zubeh . zu M. 24 zu v. 417
2 Zim . u. Küche ,19. Alſt . 1 großes Zim . u.

Küche ſofort zu verm . 4458

Rennershofſtraße 14, 1 Tr. ,
am Schloßgarten , 6 Ziminer U.

44 Küche bis 1. Juli vermiethen .
Näheres parterre . 3775

ht 61

% n ic dis k aprlt z
10

Rheinhäuserstr . 2 ,
2 Zim . u. Küche zu verm .
res parterre . 4800

klegante Wohnungen ,
parterre 6 Zimmer , erſte
Etage 4 Zimmer mit allem

Zubehör per ſofort oder
ſpäter preiswerth zu ver⸗
miethen durch 3821¹

Carl Voegtle ,
Böckſtraße 10 .

Wegen Beſichtigung der

Wohnungen wende man ſich

19815Rupprechtſtraße 14
ſchöne geräumigs Wohn. , Hoch⸗
part . 6 Zim. , Badezim , Küche
mit Speiſekam , u. allem Zube⸗
hör per 1. April preisw . zu v.

Aunger Rötkerweg W,
Zimmer , Küche u. Kammer
2. Stock an kleine rubige

Preis
k. 20 . — pro Monat .

Näheres Käferthaler⸗
ſtraße 27 , 2. Stock . 15000

Rennershofstr . 20
Lindenhof , vis - - vis dem Schloß⸗
garten , 8 Zimmer , Küche , Speiſe⸗
kammer , 2 Zim. u. Küche z. v.
Näh . Wirihſchaft Mayer . 4619

Schkwetzingerſtr . 148 u. 185, .
t ] Krappmühlſtr . 3 , 5 und 7,

ſind ſehr ſchöne 2 Zimmerwohn .
anz neit — ſof , zu verm .
äh. daſelbſt oder C. Sani⸗

met , L 15, 2. 21568

eckenheimerſtr . 33 , 2. Stock ,
ſchöne , abgeſchloſſ . Wohnung,

3 Zimmer u. Küche , zu v. 4843

Schwetzingerftr. 154 l . 156.
Ein⸗, Zwei⸗ u. Drei⸗Zimmer⸗

Wohnüngen mit
Sice

ör per
fort preiswürbdig zu be⸗

ziehen . 20079
Näheres parterre , Bäckerei .

Schwetzingerſtr. 171, 2Woh⸗
nungen , je 3 Zimmer u. Küche
ſof. z. . ; ferner gr. Keller . 4460

Traitteurſtr . 20
2 Zim, , Küche , Keller u. Speicher ,
ſofort öd. ſpäter zu verm . 21690

Thoräckerſtr . 9 , 2 Zimmer
u. Küche bis 1. Mat an kl. Fam .
zu verm . Näh . 2. St . 4463

Traitteurſtraße 61 , 3. St .
4 Zim . und Küche z. v. 4503

Reunershofſtraße J7,
Lindenhof , gegenüber d. Schloß⸗
garten , 7 Zimmer , Bad , Speiſe⸗
kammer , große Küche , Gas⸗ und

elektriſchen Anſchluß im 4. Stock

zu verm . Näh . 8. Stock . 17119

anersbofst . 22, If,
prachtvolles Zimmer⸗Wohn .mit
herrl . Ausſicht auf Rhein u.
Schloßigarten , wegzugshalber
pr. 1. April od. ſpäter zu verm .
Bieis 1800 Mk. 20745

Abeisdammft. 1 e

Nheindammftt. G Kche
vermiethen . Näh . part . 4626

Mheindammſtr . 22 , Par⸗
terrewohnung zu verm . 2525

Aheinbdammſtraße 31,
8 . Wohnung , 4 Zimmer ,

ad u. Küche , per 1. pril zu
verm . Näh . 1 Tr . hoch. 19016

terre⸗Wohnung , 4 bis 5 Zim .

miethen .

Zim . , Badez . ꝛc. zu verm . 892

Mheindammſtraße 40 , Par⸗

mit kl. Gärtchen auch zu Fabrik⸗
zwecken 90lh

ert zu ver⸗
h. part . 20794

Rheindammſtraße 51 ,2. St .

und Speiſekammer , per ſof. z. v.

de 43 Manſ . ⸗Zim . m.
Küchea . Leute oh. Kind od. al⸗

„leinſt . Frauſof . . v. Näh . 2. St .

fünf Zimmer, Küche , Mädchen⸗

Nägd. Kheinauſtr . 32 . 894
Rheindammstr . 51 .

Näheres Rheinauſtraße 32.

zu vermiethen . 20791

1. St . , 1 Zimmer u. Küche nebſt
Zubebör zu verm . 21205

Niedfelöſtr . 14, 2ahe viig

eyſtr . 11 .
errſchaftliche ee 55 St,

in . , Küche, Spei

105 1. A0 er Mai

95 St., oerde, 17, 2. St.

55
1

27 , 1 Tr . hoch, ſchöne

oneer.⸗Wohnung mit 2

15 und allem

5 Nheinanftr. 11 F
Zubehör , Manſarde , per 1. Mai
eventl . früher zu vermieth . 108

Nheinauerſtr. 9 In freier

von 6 Zimmern , Küche , Bade⸗

päter zu vermiethen . 22111

Lage mit ſchöner Ausſt t auf
den Rhein iſt eine eleg . Wohnung

bbl und Zubeh . ſofort oder

Aarndde hen — Preis Mk. 1200
Nheinſtraße. andZuteeds n

Näheres D 7, 15, Bureau . 18158

eneng
Stoc, ſchöne 6 Zim . ⸗W

b
allem e

Pfe

0 Rebſt anſt

5 Bleiswerth wae

immer , Badezim . und Küche. ſchöner freier auf

20858

3980
Lerfelbſtraße 14, 5.

ier und Küche Verm .
Harterre 885 4⁰

Rheinhänſerſtr . 60 , 1 Zim .
und Küche ſof. zu verm . 4280

Rheinhänſerſtr . 18 , 2 Zim
und

—— —
verm . 4468

er ſofortFeuherkt. ) en
Wegzugsg Zim Küchen , 1billig 3. v. Näh. 2, St, ,

Aal 10 kleg. 3. Sloc Mheinhäuſerſtr . 48, 2, St ,
leeres Balkonzim . mit ſep. Eing.
an Herrn od. Dame zu v. 4407

. Deſtlicher Stadttheil
ſtraße 30 ,

wohnung p. 1.e zu verm .
daſ , III

eine eleg . 3⸗Zimmk . ⸗Wobn . mit

Balkon , Badez . u. ſonſt. Zu⸗
behör , ebenfo eine Parterre⸗

Ecke der

Werder⸗ und
Heethovenſtr.

Hocheleganlt
Zimmer⸗Wohunngen ,
3. und 4. Stock , mit allem

Ebömfort der Neuzeit ausge⸗
ſtattet , elektriſches Licht, Vo⸗Balkons, Garten und Vor⸗
garten , frelſtehende Terraſſe
nach der Gartenſelte ꝛc. per
1. Jult d. J . zu verm .

e

Näh . N 2, 22 , parterre .

— . . . . . . .
Dr . Wallſtadtſtr . 36 , ſchöne

Wohnung per Aufang April od.
ſpäter an ruhige Leute 5 80
verm . — — 8

Deſtiiche
Stadterweiterung
.

85
6 , 7,5 8

2 atel e , der Neu⸗
zeit entſprechend dusgeſtat⸗ 3
tet 120e ee Näh .

A . Götheſtr . 121 . ,
Telephon 211. 21586

Herrſchafkliche

e

e
Arademieſtraße 8.

Haus zum Alleinwohnen ,
10 Zimmer ünd allem Zube⸗
hör wegen Wegzugs zu ver⸗

miethen. 19177a

EEE

Hoechherrschaffliche

Wohnungen
an der Feſthalle

Beig ih
Tüir 1082

Acht und zehn Zimmer⸗

5 Wohnungen ꝛoler

* (Speiſenmmer 50 — m.
Wohnzimmer 42 = . )
In jeder Wohnung :

Diele , Garderobe , Anrichte ,
Küche , Speiſekammer , Waſch⸗
raum , Bad , zwei Claſets ,
Mübchenkammer ꝛc. —Aus⸗
ſtattung hochherrſchaf tlich .
GCentralheizung , Chemineés ,
Felektr . Licht , Treſor , Haus⸗

0
telephon , Marmortreppe ꝛc⸗

Fünfzimmerwohnungen
in oberſten Geſchoſſen , Aus⸗

415ſtattung wie oben .

Arno Möller ,C 8, .
Telephon 1049 .

Aupprehſſt. 12

in Frackform

von M. 3,50 an

= dberla Mk . . 50.

Spezialität :

[ Maassanfertigung .
L vahlen itrritviligf .

Seneral⸗Anzeiger .

Gfüösstes Corsgt- Etaplissement

Gebr. Lewandovski
Eingang Leopoldstr. 1, 1

Kl , Wallſtadtſtr . 2 Sf
abgeſchl . Wohng . , 8
u. Jubeh . , ſof. beziehb. ,

chöne Wohnung , 5 12 091
u. Zubehör , Nähe

des Stadtparks, per 1. April zu 5.
Näh . O 8, 14, 3. Stock .

In feinem Hauſe der Oberſtadt
iſt ein Theil der I. Etage , Zim. ,
Küche , Trockenraum und Bad zu

Offerten unter Nr. 3585an die Exped . ds. Bl.

In der Nähe des Frſedecchs⸗
plaßes u. Parkhotel in freier Lage

ein eleganter II. Stoc,
mit 7 Zimmer , Badezim , u.

Zubehör , ſofort oder
ſpäter zu vermiethen .
Näh. Tatterſallſtr . 39 , 3. St .

Schöne Wohnungen
von 6, 7 u. 8 Zimmern
mit Zubehör zu vermiethen .

＋
880 15

8

In feinſter ,
ruhiger Lagef

Gilenvierteh s

iſt eine neue 5 Zimmer⸗
Wohnung mit Küche , Garde⸗

robe , Bad , Mädchenzimmer
auf derſelben Etage , Central⸗

ſofort ſehr
preiswerth abzugeben .

ſchöne 33005a
Wohnung , auch ſehr gut für ein

geeignet , in

es Hafens per 1. April preis⸗
würdig zu vermiethen .

Briefe unt . . 21687 “
an die Exped . ds. Bl .

part . , möbl . Wohn⸗ u. Schlaf⸗
zimmer zu vermiethen . 3882

725 14 85ohne e e50 verm .

Zim . ſult 0. ohne
Penuſion151ſof . zu verlu .

5 2 70 00 5
au beſſ . Hrn . ſof, zu verm . 1465

15 inbl .

13 0
an

5 Hr

Eingang Lsopolüstr,

mbl Siun. z.v . 018

gch 55,
pro M 280 18 Mk. . 55

L 4, 8
od. auch zuſammen , z. v.

2 Tx. . , fein möbl.

ein ſchön möbl . Zim.
1102 I ſefort zu veem . 4526

5 parte einf . inbl .Zin
9 mit od. ohne 55ſofort zu verntiethen .

ſch. möbl . Parterrez . S traße 8ſh
87 1 jein möbl . Zim . ſof. z. v.

1gut möbl . Park . ⸗

2 fein möbl . Zim ,
Wohn⸗ u. Schlafz . ,

mit oder ohne Penſion zu 11700Näheres parterre .

B6, 18 8 0 be 4
3 Tr. , 1 ſchön 515

im. ſof. zu v. 4352L14. 6 Zi

Be . e
B 7 15

1 Tr. , 2 fein mbl .
9 Zimpter mit ſep.

Aufg . u. Telephonanſchl . z. v. 21010

4. Sk. , 2 fein möbl .

u. Schlaſsimmer) zu verimt. 115

2 Au mbl. Jakt . ⸗Zim. ,0 4, 4 ( Wohnd u. Gchlafßz . ) zu
verm . Näheres 2. Stock . 4330

f 10 50 Zim.

ein ſchön möblirtes0 4. 10 Zimmer mit Pen⸗
ſion ſoſort zu verm . 20164

Walhenen mit
guter Penſion zu verim .

04, 119 575
möbl . Zimmer

2 ſofort zu vermn. 4598
0 4, 15, 2 VTeppen,

Trep . , Nähe des
07 65 15 Stadtpärkes, möbl .
Zimmer zu vermiethen . 4331

ein möbl . Zimmer an ein oder

zwei Herren per 1. April zu vm.
1 5 Trepp . fein möl .

D1 : 13 S
Wohn⸗ u. Schlaf⸗

1 8 nebſt einem einzelnen
Zimmer

—8 a. 10

U 6, 25ee öbl .
ſoliden

Herrn zu 975 Aeiben 4608

U6 10 ( Uting ) , 2 Tr. rechts ,
92 gut öbl . Wohn⸗ u.

Schlafz. an uneod . Damez . v. 45

10 6555
22 ſe e

ein ſchön möbl 2 imnier zu v.
Zu erſt

15 6 8 3 möbl . Zimmer

9 O auf den Ring geleg . ,
per 1. April zu vernt . 4266

5
Magarkelst. 40 We e

ee 75 möbl : Park⸗
—

Hinn
der an ſoliden Herrn zu

vern

Riam 5 1 Tr. 15Fancht. A.
Deilſtr . 1, Stk . .. I „
möbl . Zimm er zitzverm . 4304

Hellenſte . 58,indenhoße St⸗
möbl . Zimmer zu verm. 4458

Deethovenſr : 5, 4 Et. einf⸗möl .
Zim . . od . oh Klavierben . z. v.

Beethovenſtr . 4, part . fein mhl .
Wohn⸗ u. Schlafz . ſof. zuv . 22346

Böckſtraße 5 fteundi . ul .
Zimmer , patt . , an auſtändigenHerrn oder Dame zu verm .

T 6, 24 , 8. St .
Fliedxichsting . en get
möbl . Zimmer mit ſchöner Aus⸗
licht auf 1. April zu v. 4575
Hafenßtr . 28 ( P8 17 )2 Tr. h. l.

ein ſchön möbl . Zim . v. zz
Holzſtraße 12 ( K ), 8. St .

Jungbuſchſtr . 18, 2. St. , 2
möbl . Zimmer zu deltleihin
event . mit Penſion . 20337

3 Tr. , ſchön mbl .
Nuiſenring ? Zim . zu verm . 8

Leiſendes 27 , 4. St . , ein fein
mbl . Zim . per April zu v. 4849

Lindenhof . Rennershofſtr . 18 ,
1 St . , ſchön möbl . 5 d gegen⸗
über den Schloßg . ſo. 3. v. 417 .

1. Querſtr . 5, 3. Stock , 915möbl . Zim . zu verm⸗ 4419

ein möl . Eckzim⸗9. Oukiſtk . 0 zu verm . 4095

Ning⸗Aulage , 2 fein mbl .
Zimmer zu vermiethen . 4509

Näheres K 1, 12, 1 Tr⸗
5 2, St . , 2 möhl. Bal⸗

Nanſaſ konz. u. 1 kl . frdl⸗
mbl. Zim. , m.

. 411 an beſſ .
Herrn z. v. 4264

intendnm 40 , 3. St .
fein mbl . Zim . ſof. zu verm . 4501

' prechnur. 14, 3. St . oder
2 Treppen , Nähe der Orts⸗

krankenkaſſe , eln großes , ſchön
möbl . Balkonzimmer z. v. 3848

4 , 11 een
Benützung des Telephons pr.
Schlafzim mit Balkon und

ſofort zu vermiethen . 21053

bis 1. 2 7 10 verm.

Anfangder Schwetzingerſtr .28
2 Treppen , rechts , —2 fein mbl,

9Zimmer zu vermiethen . 4457

1050 möbl . Zh .

21 Tr. , ſch. m. Z.

b 3, Ia 4 Treppen , ein ſein
möbl . Wohn⸗ und

Schlaßzinmer zu 35 Mark per
ſof. od. 1. April zu v. 4425⁵

p. 1. Ap. . v. 428

3 Tr , ein gur möbl .
Zim . f. 2 Herren mit

E 3 5 möblirtes Zimmer zu
vermiethen . 4592

0d. Ghne Peliſ . zu vexin .

Seckenheimerſte , 25 , möbdl.
Parterrezimmer mit ſep. Eing . ,
per 1. April zu vermiethen . 4285

Tatterſallſtr . 3, ſchön möbl .
Part . ⸗Zimmer zu verm . 10³

Tatterſallſtr . 19, 2 . , .
mbl . Zim . z. v. Näh , part .

2. Sk. , einf , möbl .

E 3 2 ein ſchön möblirtes
9 Zimmer ſof. zu ver⸗

miethen . 22289
Näheres Stehbterhalle ,F 2, 2.

Zim . an 2 ſolide
od. verm . 4988

4 Trepp möblirtes
Zimmer 0 verm.

22 5

E 3 13⁴ fein 225 immer ,
7 ( Wohn⸗ u. Schlafz. )

zu vermiethen . 17000

E 4, 6 Oberſſadt ,1 Tr.gut
möbl . Zimmer ſofort

zu vermiethen . 4396

einf. 111 Part⸗
oder Fräul . zu verm⸗ 7 April zu v. Näh . M 4 1 11

1Tr.5 16 f mbl .

E 7 2 part , eleg möl . Wohn⸗
„ E u. Schlafz . in. 2Betten ,

für 32 M. an oldentliche Herren
ſofort zu vermieth . ; auch einzeln
event . utit Penſiont . 4522 1 und ſch.

enſion für 1 1
4 Zin. u. Ae,

Näh . Abeinbänlern 2
——

Schöne 4 Zinmeri.
28

—
Lage auf Juni oder ſpäter

eee

e
von 8 u. 4 Zim . (öſtliche Stadt⸗
exweiterung ) zu verm . 30

Nae
Ienſchal.

36 , part .

2, 9.

und

kleine Wohnungen

und Metzgerei zu

Seorg burein,
1 cae
Zwei Wohnungen , 6 u. 5
ſtebſt iben Nt bis 1.

—3 ſhine leete —5
nach der Straße , per ſofort oder
ſpäter preiswerth zu

Näh . O 3, 1, 2 Treppen .

Stengelhof .
Friedrichſtr . 4, Wirthſchaft ,
Haltepunkt , ſind Wohnungen ,
ſof , heziehb , zu verm .

res M
— — —

N 3 85
Zim f

2 , I0 ,8. St . Vdh⸗ Tbl
im. an ein Frl. 2

18954

8. St . , jnbl . Zim . b.
1 Niil uu fl. 486 I ſo

2 Tr. , ein ſchön mbl .F 1, 8 Zim . zu verm . 4371 dee zu vermiethen .
2 Tr. , 1 gut möbl . 17

2 Tr . , ſchön möbl .F 2, 5
9 Zimmer zu v. 4162

an 1 oder 2 — 05 zu

2 fein möhl. Zimmerz
Wohn⸗ u. Schlafzimmer zu vm.
Roſengartenſtt . 34, 8. St . Maper .

Fein möblirtes Zimmer, ſowie
auch Wohn⸗ u. Schlafzimmer , bis
1. April zu vermiethen . 427015 b. Uebler , Kaiſerg . 32, 2. St .

Ein ſchön mobl . Zim . auf ! .

65 möblirtes Zimmer an
beſſeren Herrn zu vermiethen .

17619 Näheres 1 No , 4 .

„Einf . möbl. Zimmer wadne
Penf . ſof. z. v. Näh. G225712.

Ius ein gut möbl . gr. Zim . wird
1Herr ſa Zimmerkollege z einem

Reiſend. , welcher faſt nie hier 155
32 geſ⸗ Näh. B 1, La , 3 Tr .28

F 4 4 ſein möbl . Zimmer
„ K ſofort zu verm . 442t

F 4 , 285 einf . Zim, 557zu v. Näh. 2.
Voh. ,l J a. 1.Al v. 4451

F5 4. St . e . größ . freundl .

Gloßes fein möbl. Aiuet
mit Ausſ . a. d. Klrcheng . an beſſ ,
Herrn o. Dame 75

1. pril .˙ 14579 R 3 , 2b , 2 Tr .

möbl . Zim . z. v. 48

5, 22 , 1 möbl . Zim , zu v.
Näh. Conditorei . 8615

1 fein Na9 1 b
zu v.2 Treppen rechts ,

3 niöbl . 915
1 Tr . ſchön möbl .F 65 8 Wohnu. Schlafzim .

per ſof, od. 1. April zu v. 21991

63 152.Stee gut mbl . Zim.
7 ( Wohn⸗ U. Schlafzim .

an 1 od. 2 Herren z. v. 5

8. St . , gut 51

Tr . hoch links ,

8 inöbl. Zim. zu verm . Näh . Laden .

D
55

6 5, 14 Schlafſelen 5
möbl . Zim. an 2 Frl.3 ; 6 bill. 4357 ., feinmößt . Balkonzim .

23 , 7 2 Ti. ,
ein möhl . Zim . zu verm . 4595

1
1.— v.

La
65

2 Tr. , möbl . Zim . 5
8 zu verm . 4410

anſtääd⸗ 55 zu verm .

2. Stock

1
U1. 2315 8

Treppen , Arael.F 25 4a Herren
ganze Penſion . 22199

mer zu vermiethen .
7

ut möbl . Zim mit
0 7, 1 Penſion

Näheres parterre . 4360

Friedrichsr . , 4. St .
gut ibl . Z. z. v. 4226

3 Tr. , ſchön möbl .

6 2 * 1I , 4. St . , I anſt . ſulngzMaun in Koff u. Logis geſ . 4“

t fit
G7 12 „

gutmbl . Zim pr.
1 Aprik zuv. 9Näh. 8. Stock . 21841

Zimmer mit Aus⸗
ſicht in Garten zu verm .

127 , 41
31

Tr . links , freundl .
1 möbl. Zim. bill . zu om. 4196

3 Tr . e. hübſch m. Z.
p. 1. April z. v. 4453

0 8 Jungbuſchſtr . 28 , 2 Tr. ,
ſchön mbl . Zim . z. v. 20639

2. St . , ein ſchön mbl .

3. St . , einf . möbl .
U 25 18 Zim . mit od. ohne
Penſ . a. 2 ordl . Leute ſof. z. v. 91

0 7, 2
Priv . - Mittag

9 und Abend⸗
tisch . 4166

Guten bürgerl. Mittagstiſ
eventl . auch Abendtiſch für be

15 . , .
8. Stock , gut möbl . Zimmer zu

ibl . Zim . zu verm .1 5, 1 Näh. Aa 4303
verm . , event . mit Klavier . 4622

19 0 mbbl. Park. ⸗

H 6 , II .

Schin möbl. Zimmer 1ohne Penſton zu verm . 4637

Breiteſtr. , 5 8.
ſofort zu verm . 4554

3. Stock , ſchön mbl .
Zim. , , auf die Breite⸗

4 Möbl - helles Parß⸗
5 zimmer an 1 oder 2

beſſere Herren zu verm . 4237

gebend , an 1 od. 2 Herren

H8 , 30 4 n mch
Zimmer zu vermiethen . 3

81

Zim . zu verm . 46258
möbl . Part . ⸗Zimmer
zu (Sing)

9 Jungbnſchſtr 20, . S

eeee 1eee 1e e

Herren . N 1, 3. 8. Stock .
40

Pension .
1 bis 2 Schüler ,

welche das

Gymnaſium
e. kleinen Stadt 11 ſollen ,

5 Peuſion in e. Pfarr⸗
uſe des Orts bei ſorgfältiger

u. tägl . Ueberwachun 7fülarbeiten . Preis nach Ueß
5 Unft. Näh . unter W 8220
F . V , durch Rudolf Moſſe ,

im 22444—
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5 Selul - &ulüirsen fanken
IDLuum 7 4 I·J . gchiams , welss , grau muud farbig .

Planken . G

Moclisciul &ciursen onN . 5 0 4

15 5 85 ee
Preise . 110(genheitskaul ToOU Befteh

— Hnde dieses Mohabbss
bringe mein reichhaltiges Lager inr

e Gold. u. Aſdernaaren in Tannen lackierten ,sonie
Communion Sali Strauss , Nussbaum Unschel-Bettstelleg

F 25 , Harktstrasse , F 2, l. 5 zu staunend billigen Preissen . 2010Uhrmacher u . Juwelier .

Eisernte Bettstellen flir Diensthoten :
ie Sroh-Matrazen . . 75 Rosshaf-Mabatzqh,A . 50.ür alle Dampfteſſelbeſttzer! Seeglas : alrazans . N. . 50an Sprung-Maratzen „ I . 2 —ö ſche

Capock- Matratzan „ M. 30. — „Spiral-Matr 48 —Piedboeuf ſche Neue Zugabſperrung . dno m. „ . al „Lsptd letn „ l
e

Einfachſte , ſicherſte , bequemſte und billigſte Einrichtung für alle Ein⸗ , Swei⸗ 5
und Dreiflammrohrkeſſel , 1 3 7 L 110 Hthal D 3perhindert die ſchädliche Abkühlung der Feuerung und des Keſſels durch Einſtrömen kalter Luft beim 4

3 1
ö

—

jedesmaligen Oeffnen der Feuerthür ; vermindert die Kauchbildung .
Näheres durch Ingenieur L . W . Nagel , Schwetzingen . 18746

Vertreter der Dampfkeſſelfabriken Jacques Piedboeuf G. m. b. H. in Düſſeldorf und Aachen .

1
Inhaber Frdr. Bayer & 6g. Brück 1 *

N3 , 10 Mannheim Telefon 648
Möbel und Deeorationen

in jeder Stylart ,

Lager in Holz - und Polstermöbel
in gedliegener Ausführung .

Einladung zum Abonnement auf die

0 bomplette Musterzimmer zur gofl. Ansjehl .
Vebernahme ganzer Einriehtungen 4Jedde Woche eine hummer von mindestens 32 Folioseiten ; jahrlich uber 1800 Abbildungen . 15881 Unbeschränkte Garantie .Dierteljährljeher Bezugspreis 7 Mmark so Pf . ; Bestellungen bei allen Buchhandlungen unc Postaustalten . — rrr : r . ͤwv .

Probenummern versendet kostenkrei gie

Geschäftsstelle der IIlustrirten Zeitung in Leipzigg ee Meller, Dudwigshafen ARh.Reudnitzerstrasse —7 .

7
5 — Buffet - und Eisschrankfabrik .

12
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Abtheilung I . 21 %25 , Jahrgang . Täglich 10 —32 Seiten .
— —.

in allen Grössen 2zukraßburger Neneſſe Rachrichten . Eissehränke aaepeees
Geueral⸗Anzeiger für Elſaß⸗Lothringen . 8 VEEFC Filialen : Mannheim , G 5 Nr . 20 .e —

0 1
Rh. 1 1 str . 19.

„ Troß der mannigfachen Schwierigkeiten , mit denen die Einzig reell , ſeit 21 Jahren glänzend erprobt , ſind Hollup ' s Ludwieshafen a0Rh . , Kaiser Wilnelnistr . 19eiſten deutſchen Unternehmungen in den Reichslanden zu Haarkräuterfett und Schuppentinktur zur rationellen Haar⸗kämpfen haben , iſt es den
pibest ee 1 0 bde an die

1505
raßb f is in ' s höchſte Alter, macht ſprö e und hrüchige Haare natur⸗

—
Straßburger Neneſten Nachrichten glänzend , weich und geſchmeidig, beſitzt größten Gebalt an Haar⸗ 5

„
.

elungen, ſich in den 25 Jahren ihres Beſtehens derartſ nährſtoff zur Förderung und kräfligen Entwicklung des a on eeinzubürgern , daß ſie heute einen feſten Stamm von über der Kopf⸗ und Barthaare , verhütet feühzeitiges Ergrauen , iſt abfolut — — N 8unſchädlich . — Anerkennungen , wie „heſter Erfölg , bin ſehr damit
5 — — —12 37 000 Abonnenten fae Bai Wirkung erprobt , mir wurde Ihe Hagrkräuter⸗ett beſtens empfohlen, “ bezengen Hollup ' s Haarkräuterfett als ver⸗beſitzen. trauensw . Haarpflegemittel ! Geſetzl . geſch. , mehrf , präm . , ſanitäts⸗euusige Zeiiung in otariell beglanbigter beh gepr , Pr . In . 2 . , — Schuppentinktur 75 Pfg . u. M. . 50 .lſaged f

—M. Hollup , Stuttgart . —In Maunheim zu haben bei : Ed. MeurinElfaß beßzünden mit Germ . Drog . , Marktſtr . , F , 8, J . Scheufele , Drog . , F 5, 15. 10170Auflage : Täglich 37156
Sie dürfen ſich rühmen , nicht allein die bei weitem Eltern Id Vormün Mer

m meiſten verbreitete und geleſenſte Zeilung werden darguf aufmerkſam gemacht , daß am 1. April ein großer5 1 5in Elfaß⸗Lothringen , Zuschneide - OCursus
ſondern auch das erſte deutſche Blatt zu ſein , das in denfür Damengarderobe ſeinen Anfang nimmt ; wir machen beſonderseiten Schichten der elſäſſiſchen Bevölkerung , bei Hoch und Naehen e da een 5 1

06 17 900 feſſen Fuß gefa EE Lenlenden Syſtemen unterrichten , daß bei uns ſede nfängerin ,bung den e⸗ Schneiderin , überhaupt jede Schülerin , ſo unterrichtet wird , daß88 7 85 wenn dleſelbe ins Leben hinaustritt , ſich als perfekle Schneiderinig unabhängigen Haltung und ihrem unpar⸗ ihren Unterhalt ohne Anſtreugung erwerben kann .iiſchen politiſchen Standpunkt , wodurch ſie na⸗ Der Kurſus wird unter der bewährten Leitung der Frauſmentlich bei der beſſeren Bürgerklaſſe , wie
e von

1 f 15
Angewanderten , zu einem rechten Familienblatt Mit feinſten Referenzen ſtehen jederzeit zu ienſten u. bitteneworden iſt und ſich einer beiſpielloſen Beliebtheiterfreut , wicd betelwill gaenle bewirken zu wollen . Ieve

Erſtes , wirkſamſtes Juſertionsorgan 285 8

—
er Reichslande und des angrenzenden Baden , Inter uhtionale

3CCCCC0 5 5
2

ou, faſt ſämmtlichen Behörden , kaiſerl . Ober⸗ schuei de - Akademie B1 , , B 1 , 3 ,ͤrſtereien , Notaren , Gemeindeverwaltungen ,

Sce 16
lahlreichen Vereinen und Corporationen ꝛc. zu Publi⸗ 4, 74 Waeidner 5 Aitzsche 4, 24. Sreite Straße . Breite 9 Taze .gtignen täglich benntzt .

In .
Uuentbehrlich für jede Firma , die ſich das weite W

— 4Abſaßgebiet der Reichslande wirkſam erſchließen will . 5 — —
8 — 1 0 III Uge ſppaka Kl e Reſtaurants ,

8́iF ; —
6

iegt ünſere Zeitung täglich auf , 2135 . Ke 2 8 1 7 1
5

eee e gaſe 17.
„ „ in reicher Auswahl, erſte Fabrikate.Druckerei &Verl . der Straßburger Neueſten Nachrichten

2 — v. H. L. Kayſer .

jeder Heizung , wie auf
Gas⸗ , Spiritus⸗ ,
Petroleum⸗ , Küchen⸗

Herden ꝛce.

verwendbar .

Vorzüglicher Apparat zum Nöſten non Veefſteaks , Cotelettes , Achnithel .Vratwürſten etc . ohne Zuthat von Butter oder Schmalz . 20980 %
Roeder ' s Kohlenherde . Badeöfen .
85 5 Iu

2 Zollhafen - u . Zollhofsordnung
zu beziehen durch die

h Fee er. I . Ilaas sehe binckerel. G. m. b. l . 1 4

ebenn Kacr AcEAEs.

HANNOVER- LIMMER .
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